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Berlin , 14 . Oktober . ( Eigenbericht . ) ' Der

Besuch der Kommunisten , die Führung der

Bewegung in die Hand zu nehmen , ist missglückt.
Sie hatten bereits für heute früh die Streik¬

parole herausgegebe «, der aber von 140 . 000

Metallarbeitern nur 80. 000 , von 276 in Betracht
kommenden Betrieben nur vier teilweise folgten !
Die Arbeit wird morgen früh niedergelegt werden .

London , 14 . Oktober . ( Reuter . ) Uebrr die

Lage in Brasilien sind heut « einander vollkommen

widersprechend « Meldungen eingelangt . Die aus

BnenoS Aires stammenden Rew Aorker Meldun¬

gen behaupten , daß di « Aufständischen sich bereits

yuf dem Marsche nach der Stadt Sao Paolo soivie

auch nach der Hauptstadt der Bereinigten Staaten

von Brasilien Rio de Janeiro befinden . Berichte

aus Buenos Aires besagen aber , dass di « Position
der Regierungstruppen
kung «ine sehr gute ist .
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llaserote werden laut Lach
billigst berechnet . Sei Öftere »
LInschaltllngeu vrelanachlah .

B « r l i n, 14 . Okwber . Das Metallkartell , in
wm alle am Tarifvertrag der Berliner Metall -

ndustri « ^beteiligten Gewerkschaften zusammengr -
chlossen sind , hat heut « Bormitkag nach lüngerer

Beratung auf Grund des bisher vorliegenden
Resultat « dar Urabstimmung . durch da » di « zum
Streik erforderlich « Dreiviertelmehrheit
bei weitem überschritten ist , beschlossen ,
den Streik z « proNamicren . Rach dem Beschluß
de » Metallkartell « soll am Mittwoch früh in allen

276 Betrieben , die dem VBMJ angehören , die

Arbeit niedergelegt werden . *

Das Endresultat der gestrigen Urabstimmung
lag auch heut « Bormittag noch nicht beim Deut »

chen Metallarbeitrrverband vor , und zwar des -

alb , weil di « Abstimmung heute noch in einigen
Betrieben nachgeholt wird , in denen am gestrigen
Montag nicht gearbeitet wurde . Im Laufe des

heutigen Bo,mittag sind noch etwa 10 . 00 » Stim¬

men abgegeben worden , von den « » sich gleichfalls

Bezug ! . «edillgullgen :
Lei Zustellung In » hau » ad «

bet Aqug durch dl » vast ;

«onalllch . . , , Ki 16 . —

ol »rt «l ) 4hrllch . . . 48 . —

dalbsährtg . . . . . 00 . —

ganlltdech . . . . . 103 . -

RSckstellung von Manu -

ftrlpten erfolgt nur bel cktn
( raoung der Uetounuarkrn

Weiterhin keinerlei Mitverantwor¬

tung übernehme » und aus diesem und den noch
darzulegenden sonstigen Gründen sür die einge -
brachte » Mihtraucnsanträge und für
die A » f h c b u n g der erlassenen Not¬

verordnungen stimmen .

- er Rachfolger Aomsons — Lord
Amulree .

London , 14 . Oktober . ( Reuter . ) An Stelle
des auf tragische Weise ums Leben gekommenen
Ministers Thomson wurde Lord Amulree zum
Minister für Lüftschiffahrt ernannt . Lord

Amulree . ( früher Sir William Mackenzie ) ist
sehr bekannt und war iu den Jahren 1019 bis
1926 Borsitzender des Schiedsgerichtes sür die

Industrie .

Der Schoberbloü gesprengt .
Chaos im „antimarxiftifchen " Lager .

( Eigenbericht . ) Der sogenannte S ch o b e r b l o ck, Vie

Kattenm- Ä^Ä! . bürgerlichen Mittclpartcicn ist gesprengt . « Sestern

denl^rr ! ! «^ «???schen au » tSrtinden ve » Antisemitismus erklärt , mit ver

bat ni<-^t !^i^^itelpartri in Wien nicht znsammengehen zu können . Daraus

» ie
heute beschlossen , eigene Kandidaten anszustellen . Heute hat

»I ? Ä^Eung veS . Landbundes in OberSsterreich beschlossen , sich der

nl » » ?^ichSparteileitnNS des Lanvbunde » , dem Schoberblock beizutreten ,

«. . a .
us « h « ehen , sondern eigene Kandidaten aus, „ stellen . Dasselbe planen

auch vte Landesparteileitungen des Landbundes in Salzburg und Tirol .

8 « Preußen » aß eine „ Wentzvng "
kommen

schreibt Hugenberg an Brüning .
Berlin , 14 . Oktober . In dem Gebiet der

gestrigen Krawalle herrschte heute vormittag und

auch in den Mittagsstunden ein starker Verkehr . -
Verstärkte Polizeistreife » durchziehen die Strotzen ,
brauchten aber bisher iu keinem einzigen Falle
einzuschrcitcn .

Berlin , 14 . Oktober . Dr . Hugenberg
und Dr . Oberfohren haben uanienS ' . bei

deutschnationalen Fraktion an den Reichskanzler
Dr . Brüning ei » Schreiben gerichtet , in dem eS

u. a. heitzt : Am 17. Juli d. I . - vor der Ab¬

stimmung über die Notverordnungen vom 16 .

Juli — hatten wir Gelegenheit » MMN unsere

Ansicht über die Möglichkeit der Bildung einer

wirklich nichtmarxistischen Reich » re .

gieruua darzulegen . Wir haben un » damals

zur Beteiugung an einer solchen unter der Vor¬

aussetzung bereit erklärt , daß damit auch der

SozjMmokM
Zentralorgan oer Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

ist der Tschechoslowakischen Republik .

Sozinl -emottatilcher Wahlerfolg
bei den Wahlen in dle Grazer

Handelskammer .
Graz , 14 . Oktober . ( AR. ) Soweit das

bisherig « Abstimmungsergebnis der Sonntag in

der ganzen Steiermark burcha,führten Wahlen
iu die Kammer für Handel , Gewerbe und In¬
dustrie in Graz zu überblicken ist , werd » » di «

Sozialdemokraten zum ersten male
in der Kammer vertreten sein und

zwar je mit einem Mandat in der Handels , und

Jndnstriesektton dr » dritten Wahlkorper ». Neu¬

gewählt auf di « - bUrgerlich « Liste für di « Han .
delSstktion des ersten Wahlkörper » ist u. ' a. der

Bürgermeister - Stellvertreter und Generaldirektor
der österreichischen Bundesbahnen Dr . Stra .
felka .

Mit einer Mehrheit Pir Liebe
> n rechnen .

Berlin , 14 . Oktober . (Eigenbericht . ) Di «

sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion hat in ihrer heutigen vormittags ,
jihung die bisherigen Vorsitzenden Breit¬

scheid, Hermann Muller - Franken , Dittmann und

Wels wiedergewählt . Weiter fable di «

Fraktion einstimmig den Beschluß , den

Genosfen Paul Loebe wieder - al »

Reichstagspräsidenten in Vorschlag zu

bringen .
Die Fraktionen de » Zentrums und der

Bayrischen Bolkapartei baden be .

schlossen , fürLoebezu stimmen . Dir N a t i o.

nalsozialisten wollen di « Wiederwahl « ine »

Sozialdemokraten zum ReichStagspräsidenten
verhindern , mil der Begründung , daß di «

Reichstag - Wahlen einen Sieg der autimarxsitl -
schen Parteien ergeben hätte ». Um die bürger¬
lichen Parteien für sich zu gewinn «« , wollen st «
die Wahl de « Volkoparteiführers
Dr . S ch o l z v o r s ch l a g e n. Die Mehrheit der

bürgerlichen Parteien erkennt dagegen den ge -
schäftSordnungSmäßigen Anspruch der Sozial¬
demokratie al » stärkste Partei de » Reichstag » auf
da » Amt des ReichStagspräsidenten an , so daß
mit einer Mehrheit fürLoebezu
rechnen ist . Ob die Rattonalsozialisten auf den

Posten de » ersten Vizepräsidenten Anspruch er¬

hebe « werden , ist noch ungewiß . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion wird nur dann für den Ratio¬

nalsozialisten stimmen , wenn die Rattonal¬

sozialisten den sozialdemokratischen Kandidaten

gewählt haben .

Mutige Streiks in Spanien .
Pari » , 14 . Oktober . Der Madrider Korre¬

spondent des „ Journal " meldet , daß in M u -

re ia gestern der Generalstreik proklamiert
wurde , welcher einen stark revolutionären Cha -
rakter trägt . Zwischen den Streikenden einer¬
seits und der Polizei sowie dem Militär ander¬
seits kam es ) u zahlreichen Zusammenstößen ,
bei denen aus beiden Seiten viele Personen
verlebt wurden . Der gesamte Berkchr wurde

eingestellt .
Heute wird der Generalstreik in Sevilla

erwartet . Gestern haben dortselbst über 4000
Bauarbeiter die Arbeit eingestellt . Auch /in
Sevilla kam es zu ZusammeiHstößen von

Demonstranten mit der Polizei . E » wurde eine

Reihe von Personen verletzt und verhaftet . '
In B a r e e l o n a hoben die Metall¬

arbeiter für heute den Streik angekündigt .

Fünfstündiges Gefecht .
R e w R o r k, 14 . Oktober . Ein der Associated

Preß au » Porto Alegre zugegangener offizieller
Bericht der Aufständischen besagt , bei dem Vorstoß
der Aufständischen auf Staat und Stadt Sao

Paolo sei es zwischen den Städten Earlopoli » und

Asfonso Earmargo an der Grenze der Staaten

Parana und Sao Paolo zu einem fünf stün¬

digen Gefecht gekommen . Die BnndeS -

truppen seien dabei zurückgeschlagen wor¬

den und hätten schwere Verluste an Toten ,
Berwundehen und Gefangenen erlitten . Die Auf -

! ständischen hätten zahlreiches Kriegsgerät erbeutet .

*

Die Aufständischen geschlagen ?
Paris , 14 . Oktober . Die brasilianische Bot -

schäft in Paris veröffentlicht einen Bericht ans
>Rio de Janeiro über die Lage in Brasilien . Da¬

nach sollen die Aufständischen bei Nberaba be¬

siegt worden sei ». Die Eisenbahnen in MinaS

Geraes seien frei und regierungstreue Truppen
rückten auf Minas selbst vor . An der Grenze
der Staaten Rio de Janeira und Minas Ge¬

raes wichen die Anfständischenabteilungen zu¬
rück . Im Staate Para bildeten sich nach dem

Siege der Negierungstruppen Freiwiliigen -
Bataillone , um die letzten Aufstäüdischeuablei -
lungen mit Hilfe der Marinestreitkräfte zu schla¬
gen . Die Operationen an der Grenze von Sao

Paolo und Parana gingen erfolgreich von -

statten .

New York , 14 .

süien von Kreisen der Aufständischen eingelangten
Meldungen zählen di « bewaffneten Kräfte der

brasilianischen Revolutionäre über fünfzig -

tausendMann und verfügen über eine E» ka -

drille von 10 Flugzeugen . Die Revolu » ,
tionäre ziehen gegen Sao Paolo , wo,I

wie e » scheint , «in « entscheidend « Schlacht geschla ¬

gen werden wird . Rach Wesen Meldungen blieben

dem Präsidenten Lutz nur zwei Staaten , u. zw.

Rio de Janeiro und Sao Paolo , treu .

Amtlich « brasilianische Berichle melden dem ¬

gegenüber pedentend « Erfolge der Re ¬

glern ng » tr « pp « n über die Aufständischen ,

insbesondere di » Wiedereroberung der Stadl

Santa Rita im Staate Minas Gerae » .
*

MVWWWWWWWWWWWOMMMMMAMMMMMMMMMMMMMM
ausschlaggebende Einfluß der Sozial ¬

demokraten aus Preußen - beseitigt
wird . ,

Angesichts der bevorstehenden neuen Abstim ¬

mungen halten wir eS sür erforderlich , unnlitz -
verständlich festzulegen, daß es die Frage der Re ¬

gierungsbildung und des Regierungssystemü . in

Preußen ist , die auch jetzt wieder einer poli ¬

tischen Zusammenarbeit der nichtniarxistischen
Parteien zur Lösung der immer gefahrdrohender
vor Deutschland und der Welt aufsteigenden deut ¬

schen Frage entgegensteht . Wir halten eS für

unsere Pflicht , astf diesen Kern der jetzige » Lage
immer wieder hinznweisen und in immer drm -

genderer Form unsere Anregung zu wiederholen ,
in Preußen «ine Wendung herbeizuführen . Für
die durch eine gegenteilige Auffassung bewirkte

Reichspolitik des jetzigen Kabinetts werden wir

Streif der Berliner Metallarbeiter .
«ine erheblich « Majorität für die Ablehnung des

Schiedsspruches und Eintritt in den Streik erklärt .
Wie der Metallarbeiterverband mitteilt , ist da »
Votum für den Streit in einzelnen Betrieben bis

zu 90 Prozent der Belegschaft abgegeben worden ,
so daß di « noch anSstehenden Ergebnisse die Mehr ,
heil für den Streik nur noch vergrößern können ,
so daß da » Metallkartell bereit » auf Grund der

bisher vorliegenden Ergebnisi « den Streikbeschluß
gefaßt hat .

I Präsidentenworte .
Wenn es je dringend geboten erschien ,

noch der Seite der nationalen Minderheiten
Worte der Beruhigung zu richten , so jetzt
nach den Prager national - fascistischen Exzes¬
sen , die mit allen ihren Begleiterscheinungen
insbesondere in der deutschen Bevölkerung
eine tiefere Erbitterung hervoraerufen haben ,
als jene , die in kleinlicher Bosheit diese Aus¬

schreitungen mit offener oder geheimer Sym¬
pathie begrüßten , ahnen , eine größere Empö¬
rung , als dem Staate und seiner Zukunft zu¬
träglich ist . Tagelang durfte ein Haufe von

unreifen Bürschchen , denen der Prager Bür¬

germeister, der sich dessen nachträglich noch

öffentlich und in amtlicher Funktion rühmen
durfte , durch Borsprache beim Innenminister
die weiteste Toleranz der Polizeigewalt zuge¬
sichert hatte , in den Prager Straßen wie eine

Bandalenhorde Hausen , durfte alles was

irgendwie den Charakter des Deutschen an sich
hatte , demolieren und durch Brachialgewalt
die Absetzung aller deutschen Filme erzlvingen .
Wir gestehen aber , daß uns alle diese Aus¬

schreitungen geringfügig erscheinen gegenüber
dem Redeexzeß , den sich Herr Baxa nach Be¬

endigung der Krawalle in feiner Eigenschaft
als Primator der Prager Stadtvertretung
leistete . Als in einer Stadtverordnetensitzuug
über die Vorfälle und das Verhalten der Po¬
lizei Beschwerde geführt wurde , da rechtfer¬
tigte Baxa sein und der Polizei Vorgehen von
der Höhe einer Warte herab , wie sie nur

irgend einer der halbwüchsigen „ Demonstran¬
ten " in seiner Geistesverlassenheit und Ver¬

antwortungslosigkeit hätte erklimmen können .
Er fand alles wie es geschah in bester Ord¬

nung , denn die Deutschen hätten durch Laut -

sprechen auf den Straßen , in den Gast - und

Kaffeehäusern , durch herausforderndes Beneh¬
men und durch aufreizende Filme „ provo¬
ziert ". Dabei verkündete er , daß der „tsche¬
chische Charakter " Prags erhalten werden

müsse. Verirrt sich ein Engländer , ein Fran¬
zose oder ein Tibetaner nach Prag , so darf
er so laut als er nur will , sich seiner Sprache
bedienen , nnr die deutschen Bewohner Prags
haben zu flüstern , damit sich das Ohr irgend
eines Baxianers nicht provoziert fühle . Be¬

greiflich , daß alle diese ohne Grund und Ur¬

sache leichtfertig und gewissenlos vom Zaune
gebrochenen Vorgänge , hinter denen die grin¬
sende Fratze des tschechischen Fascismuü sicht¬
bar wurde , in der gesamte » deutschen Bevöl¬

kerung eine berechtigte Mißstimmung hervor¬
gerufen und den Glauben an die Möglichkeit
der Herbeiführung gerechterer nationaler Ver¬

hältnisse im Staate schwer erschüttert haben .
Es wäre erste und unmittelbare Auf¬

gabe des verantwortlichen Leiters der Regie¬
rung gewesen , beruhigend einzugreifen und zu
erklären , daß die Prager Vorfälle , obwohl sie
sogar von etlichen Regierungsparteien , dar¬

unter auch von jener des Ministerpräsidenten
und de « Innenministers , eine nicht wegzu -
leugnende Förderung erfahren haben , nicht
Ausdruck der wirklichen Sttmmung des tsche¬
chischen Volkes oder doch zumindest nicht jene
der verantwortlichen Fakwren im Staate sind
und ein kalter Wasserstrahl hätte auch nach
der Richtung des famosen Prager „ Prima -
torS " gesendet werden müssen , denn nicht ein¬

mal indischen Kulis lvird man eS zumuten ,
daß sie bei Gesprächen einander gegenseitig
in die Ohren flüstern müssen . Der gute
Mann , der auf dem Stuhle des Ministerprä¬
sidenten sitzt , hat aber außer agrarischen In¬
teressen keine anderen und so fand er es nicht
für geraten , auch nur mit einem Worte Oel

auf die erregten Wogen des nattonalen Chau¬
vinismus zu gießen , obwohl gerade er nach
der geringen Fruchtbarkeit der Tätigkeit seiner
Regierung auf nationalpvlitischem Gebiete
alle Ursache dazu gehabt hätte . ES muß daher
um so freudiger begrüßt werden , daß Präsi -

, deut Masaryk in kritischer Situation die

Worte , die längst von einer anderen Tribüne
herab zu sprechen waren , gefunden hat . Ani

i Montag hat der Präsident bei Gelegenheit
eines Besuche » in Preßburg im dortige »
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Rathausc verschiedene Deputationen empfan¬
gen und auf die Ansprachen ihrer Wortfüh¬
rer Antworten gegeben , die ohne Ucberschät -
zung ihrer WirkungSmöglichkeiten als eine

Tat hoher politischer und nationaler Einsicht
gewertet zu werden verdienen .

ES ist "ein peinlicher Zustand , daß der

tschechische Nationalismus das Schlagwort ,
der sschechifche Charakter Prags müsse be¬

wahrt bleiben , durch Ausmerzung jedes teilt -

scheu Wortes im öffentlichen BerkehrSleben in

die Praxis umzusetzen bestrebt ist, umso un¬

erträglicher , als Prag doch die Hauptstadt des
Staates und der Sitz aller Zentralbehörden
ist , eines Staates , in dem neben den Tsche¬
chen doch auch mehr als dreieinhalb Millio¬

nen Deutscher leben . Die Unduldsamkeit
vollends so weit treiben zu wollen , daß dort
in jedem nicht leise geflüsterten Gespräch
eine Provokation erblickt wird , die durch so¬
zusagen amtlich arrangierte Ausschreitungen
ter Straße gesühnt und beseitigt werden

muß, das ist wirklich nur bei uns n' öglich .
wo ein Teil der tschechischen Bevölkerung non )
immer in der Borkric ^S- und KricaSmentalr -
tät lebt und sich bis heute in der Wirklichkeit ,
die das tschechische Volk zum herrschenden
Bolle gemacht hat , nicht zurecht zu finden
vermag . ES ist nun ebenso klug wie mutig »
daß Masaryk dieser nationalistischen Fiktion
und Konstruktion entgegentritt und erklärt :

Prag ist nicht nur die Stadt der Tschechen,
sondern aller Völker ter Republik , wie auch
Brünn und Preßburg nicht bloß als Städte
ter Tschechen oder Slowakei angesehen wer¬
den können , sondern auch als jene der Deut¬

schen . Einer ernsten , leider noch viel zu wenig
beachteten Mahnung kommt auch gleich , wenn
der Präsident als „ Hauptaufgabe " bezeichnete ,
alle den Staat bewohnenden Nationen für die

Republik und die Demokratie zu gewinnen
und feststellt , daß ter Staat hier ist , „ um die

Aufgaben ter Völker zu erfüllen ".
Bon diesen Worten zur Tat ist aller¬

dings ein weiter Schritt . Zu oft schon war die

hochachtbare Person des Präsidenten daS

Schild , hinter dem gedeckt der tschechische Na¬

tionalismus seine Herrschgier und Untcrdrük -

kungSwut , seine Einsichtslosigkeit wie seine
Eroberungssucht auStobte , als daß man sich
getrauen dürste , in den Aeußerungen des

Staatspräsidenten eine aufdänimcrnde allge¬
meine Einsicht sehen zu wollen . Mitunter

haben ähnliche Aeußerungen des Präsidenten
sogar dazu beigetragen , im In - und beson¬
ders im Auslande falsche Vorstellungen und

Illusionen über die wirklich bestehenden Ver¬

hältnisse zu wecken , was ihren Wert zweifel¬
haft erscheinen ließ . Zudem sind die verfas¬
sungsmäßigen Rechte des Präsidenten zu ge¬

ring , als daß man bei aller Anerkennung der

Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit seiner Absichten
an deren ehebaldige Durchführung glauben
könnte . Aber dennoch sei rühmend hervorge¬
hoben , daß Masaryk stets und konsequent eine

Rolle zu spielen sucht , eine Rolle , nach der

zu streben im tschechischen Volke leider noch
immer Bielzuwenige den Ehrgeiz und den

Mannesmut haben , die Rolle deS klugen , be¬

sonnenen Mahners , der es ablehnt , anderen

Interessen als jenen des Staates zu dienen .

Und er weiß, was immer noch zu Wenige er¬

kennen wollen , daß dieser Dienst am Staate ,
den es gilt auch für stürmischere Zeiten aus

Witteret »er Nordsee .
Schwerfällig dümpelte unser kleiner schwar¬

zer Fischdampfer ans der gewaltigen Dünnng der

Nordsee . Bor drei Wochen halten wir in Aberdeen

eine ziemlich stattliche Reise Heringe gelöscht und

untren sofort wieder in Richtung Island abge -
dampft, nachdem der Alte der Gesellschaft die

Ausbeute durch Funksprnch mitgeteilt hatte . Bon

der Reederei hatten wir Order bekommen , gleich
von Aberdeen ans wieder in die Hcringsgründe
zu fahren . Jetzt schaukelte unser kleiner Kasten
schon elf Tage in der Gegend des nördlichen
Polarkreises bei Island herum . Im Bün » lagen
einige winzige Körbe Kabeljau und Heringe auf
Eis , die nicht der Rede wert waren . Tas merkte

selbst ich, obgleich ich meine erste Reise als

Steuermann ans diesem Fischdampfer mach' «.
Der Alte schimpfte und fluchte den ganze » Tag .
daß es nur so «ine Art hatte . Die Leute faße »
trübselig umher und verspielten beim Mauscheln
ihre Heuer . Selbst der sonst immer lustige
Smutje , unser Schissskoch , steckte eine Leichen¬
bittermiene ans . Und das alles nur deshalb , weil
wir die Heringe nicht finden konnte » . Cs war ,
als ob die Heringe verhext waren . Die erste
Reise brachte uns nach acht Tagen alle BünnS

voll , und nun kam kein Tteert an Bord .

„ Wenn das so weiter geht , Steuermann ,
dann rutschten wir mit 80 Korb nach Geeste¬
münde " , knurrte der Alte mich an , als ob ich die

Schuld hätte . Ich wußte nichts darauf zu er¬
widern und machte mir im Kartenhanse zu
schaffen . Aber der Alte kam nach und fing
wieder an . „ Das soll doch der Deibel holen , mit
der Fischerei ! Kein Schtvanz zu sehen . "

„Lasten Sie doch mal ein Paar Strich nach

r .

I
unoeoaau « '

zögere nicht
weil vorher

feste Grundlagen zu stellen , nicht besser und

weitsichtiger geleistet weüwn kann , als durch
die Gewinnung ter nationalen Minderheiten .
Das heißt : durch ihre innere Gewinnung ,
die nicht allein schon durch Friedensdiktate

die
in

ge -

Goebbels versteckt sich,
well er sich vor Gericht nicht verantworten will !

und noch so drakonische Gesetze allein voll¬

zogen lverden kann . Werden nach dieser Rich¬
tung die Worte des Präsidenten eine heil¬
same Wirkung auSüben ? Die Frage mag
offen bleiben . Wilhelm Nießner .

Berlin , 14 . Oktober . Der nationalsozia¬
listisch « Abgeordnete Dr . Goebbels sollt « sich
g«st «rn vormittag - vor tem Brrliner Gericht
wrgrn Ehr « nbrl « idigung des ehema¬
lig « « Preußischen Innenministers
GrzesinSki verantworten . Da er sich zur
letzten Verhandlung ' in dieser Angelegenheit
nicht rlngesunden hatte und dieses sein Fern¬
bleiben mit gesundheitlichen Rückstch .
t e n entschuldigte » hatte daS Gericht für gestern
« inen Vorführungsbefehl erlassen . Aber
weder die Gerichtsärzt «, di « den GesundheitSzu .
stand Dr . Goebbels feststellen sollten , noch der

13. Monatsgehalt vom Senat angenommen
Moe Abschlagszahlung blr zur Mmrg des Staatsangeftellten - Problems .

Prag , 14 . Oktober . Der Senat hat heut «
nachmittags «ach längerer Debatte die Vorlage
über di « Weihnachtüzulage für die aktiven

Staatsangestellten und Lehrer unverändert an ¬

genommen und damit wieder « inen weiteren

Schritt zur verwirllichung des Regierungs ¬

programmes der Koalition getan . Wenn damit

auch keineswegs bi « weitergehenden Wünsche
der StaatSanaestellten erfüllt sind , so ist doch
der ehrlich « Will « ter heutigen Koalition della -
riert , auch nuter den gegenwärtigen ungünsti ¬

gen Zeiten für di « StaatSangestellten zu tun .
was mit der Laa « ter StaatSfinanzen und den

EinkommenSverhaltnissen der übrigen Bevölke ¬

rungsschichten in den Zeiten schwerster Krise
nur irgendwie in Einklang gebracht werden
kann . Erst nach Ueberwindung der heutigen
Krise wird dann an «Ine definitive Lösung des
brennrnden Staatsangestelltenproblems geschrit ¬
ten werten können , wobei die Interessen ter
niederen Beamten » und Angestelltenkateaorien
bei den sozialistischen Parteien sicher aus ent ¬

sprechendes Verständnis und tatkräftige Förde ¬

rung stoßen werten .

*

Zu ter Vorlage spräche » noch Teschner
( D. Nat. - Soz. ) , ter erklärt , trotz der . aufgezähl ¬
ten Unzulänglichkeiten des Gesetzes dgsür stim ¬

men zu wollen . N a v r a t i l ( Nat . Tem . ) rekla ¬

miert u. a. die Auszahlung der neuen Bezüge
an die Altvensionisten . Genosse N e n t w i ch
(tsch. Soz . Dem. ) setzt sich für die DertragSan -
gestellten ein und verlangt die Annahme einer

entsprechenden Resolution . Die Sozialdemokra -
tie werde nicht aufhören , bis eine durchgrei ¬

fende Novellierung der GchaltSgesctze durchge -
sührt sei. Auch die Reshstemisierung werde nichts
helfen , solange nicht das Zeitavaneement wie ¬
der eingeführt sei.

Bei der Rede der Nationalsozialistin Pka ¬

nt i n k o v a gab rS Beifall auf der Galerie , al »

sie sich für die weiblichen Angestellten in den
Staatsämtern einsetzte und daS Borgehen der

Regierung gegen sie kritisierte . Der Vorsitzende
mußte die weiblichen Galeriebesucher anffor -
der «, sich jeder Kundgebung z » enthalten .

Berichterstatter Panek konnte schließlich
seststellen , daß alle Redner die Vorlage als bloße
Abschlagszahlung angesehen haben . Nach Ableh ¬

nung aller Abändcrungsanträgc wurde die Bor -

Beamte , der ihn vorführen sollt «, trafen ihn an ,
da Dr . Goebbels sich versteckt hielt und n i cht
einmal in den öffentlichen Ver¬

sammlungen erschien , zu denen seine
Teilnahme angekündigt war . Sein Verteidi¬

ger fand sich « b « ns all » nicht beim

richte ein und teilte nur schriftlich mit ,
Mandant habe « in « wichtiger «
beit zu besorgen , denn al » Angellagter in Pro¬
zessen seiner politischen Gegner auszutreten . DaS

Gericht vertagt « die Verhandlung und behielt
sich den Beschluß darüber vor , ab gegen Goebbels
«in Steckbrief erlassen werten soll .

lag « in dringlicher Behandlung in beiden
Lesungen angenommen . Angenommen
wurde ferner eine Resolution Do nat . daß
alle eingebrachten Resolutionen dem Budgel -
ausschuß zugewiescn werden , damit dieser nach¬
träglich mit dem Finanzministerium verhandle ;
begründet wird dieses Vorgehen damit , daß voin
Finanzministerinm Aufstellungen über die Trag¬
weite der in den Resolutionen geforderten
Maßnahnien noch nicht zu erreichen waren .

Beginn der Wittschaflsvebatte -
Ter Senat ging dann im Anschluß an

bekannte Resolution der Regierungsparteien
die für mehrere SitzungStage in Aussicht
nommene Wirtschaftüdebatte ein .

Die Debatte eröffnete als Kontra - Redner

Herr Tichy von der deutschen Äewcrbepartei ,
der sich beschwerte , daß die Regierung bei der

Behebung der Wirtschaftskrise einseitig vor¬

gehe und durch die Hilfe für eine Gruppe die

andereii , namentlich Handel und Gewerbe ,
schädige . Ucberall wisse man von der Notlahe
des Gewerbestandes, nur BechynS und Engliä
verbreiteten die Legende von dem Wohlstand
dieser Berufsgruppen . Als er der alten

Bürgerkoalition nachtrauert , kommt
er in einen Konflikt yiit - unseren Genossen, , die
Ihm mit Zwischenrufen scharf zusehen . Dabei
redet er sich immer tiefer hinein .

Gen . I o k l : Der alte Bürgerblock hat
ihnen besser gefallen !

Tichy : Er hätte auch in der Zeit ter heu¬
tigen Wirtschaftskrise mehr geleistet ! ( Stürmi¬
scher Widerspruch . )

Gen . Stark : In welcher Weise ' ? Setzen
Sie un » das auseinander !

I o k l : Sie haben niemandem gehol¬
fen, auch nicht einem einzigen Arbeitslosen !

Tichy jammert weiter über de » Steuer¬
druck und die Erhöhung der sozialen Lasten , der

Aemeiudcumlagen und der Tarife , wobei er noch
öfter » in unglückliche Geplänkel mit unseren
Genoffen verwickelt wird .

*

Um halb siebe » Uhr wird die Debatte ab¬
gebrochen . Der morgige Tag ist Ausschuß -
beratnngen Vorbehalten . x

Nächste Plenarsitzung Donnerstag , den 16. ,
um 9 Uhr früh .

liberal als Feind jeglicher
Matur .

Nnbefritdigente Erllärung über dl « deutschen
Beamtin im höheren Staatsdienst .

Prag , 11 . Oktober . Der Budgetausschuß des

Abgeordnetenhauses setzte heute vormittags die

Spezialdebatte über die Kapitel „Präsident der

Republik " , „Gesetzgebende Körperschaften " und

„Ministcrratspräsidttmi " fort . Bon deutscher
Seite sprachen Kallina ( D. Rat . ) und D_ .

Kafka ( A. W. G. ) > Letzterer erklärt , seine Par -
tei behalte sich ihre politische Stellungnahme zum
Voranschlag für da » Plenum vor . Er bemängelt ,
daß die Resolutionen des Parlaments von der

Exekutive zu wenig berücksichtigt werten , und

fetzt sich für die entsprechende Berücksichtigung
de « deutschen Elements im Staatsdienst ein .
Dann kommt er auf das berüchtigte Problem der

Wolf - Presse zu sprechen und verlangt hier end -

lich Abhilfe . Pa - tejdl ( tsch . Rat. Soz. ) verlangt
Mitarbeit der Volksvertreter an der Slusarbei -

tung der Regierungsentwürfe und an den Bor -

arbeiten zur Reorganisierung der Staatsverwal¬

tung . Abschließend nahm dann

Mlnifterpräfitent llteeal

zur Debatte Stellung . Er kündigt « einleitend an ,
daß die Regierung nach Beendigung der Reshstemi -

si «rung »arb «ittn sofort an di « Ausarbeitung der

Verordnungen zum GehaltSgesetz sowie
an die Lösung d«S Problem » der Oekonomisie -

rung der Staatsverwaltung schreiten
werde . Sehr unzureichend war die Antwort

auf di « Vorwürfe von deutscher Seite , daß da¬

deutsche Element bei der Besetzung namentlich höhe -
rer Beamtenstellen nicht berücksichtigt werde . Die

AuSslücht «, daß hierin nur der tatsächlich « Bedars ,
da - Interest « de » Dienste « und die fachlich « Eig¬
nung entscheid «, sind denn doch angesichts der realen

Sprache der Statistiken etwas zu nichtssagend . Spä¬
ter wurde Udrklal In einer Antwort an Prof . Kaska
deutlicher . Er sei überzeugt , daß die Deutschen überall

hin gelangen könnten , aber di « Zeit müsse ge¬
eignet sein und di « ganze Entwicklung müffe da -

hin arbeiten , wa « setzt auch der Fall sei. ES sei nicht
di « Schuld auf tschechischer Selle , daß man etwas

spät dahin zu arbeiten begonnen habe . E « hab «
lang « gedauert , bis die Vertreter der deutschen Be¬

völkerung ihr « Wähler so weit zu überzeugen ver¬

mochten,daß sir «in bestimmtes , klares Bekenntnis

zum Staate ablegen konnten . Weiter « Schritt « seien
völlig von der Entwicklung in dieser Ritbtung ab¬

hängig .

Uebrr di « « rwaS merkwürdige Auffassung des

MinderheitenproblemS sowie auch üb « r die Erktärun - M
gen hinsichtlich der staatlichen Förderung ter berüch¬

tigten Wolf - Press « wird noch ausführlicher gespro - *

chcn werden müssen . Die Frag « der Wolf- Preff « kann

man wohl nicht damit abtun , daß «in « neuerliche
Prüfung dieser Frag « nichts Anstößiges ergeben hab «
und daß seitens der Beschwerdeführer konkreteres

Material vorgelegt werden müßte , um Anlaß zum

Einschreit «» zu geben .

Stach Erörterung verschiedener Fragen gehl
Udrtlal dann auf die im Zusammenhang mit den

Prager Ereigniffen gestellte Frage des Abg . Patejdl
ein , ob die Regierung mit der Diktatur übereinstimme
oder für die Demokratie sei. Er habe dies« Frage
nicht erwartet , sie erscheine ihm auch angesichts un¬
serer Verhältnisse als gegenstandslos . ES habe ledig¬
lich ungehörige Demonstrationen gegeben , di « einer -

s«itS durch Provokateur « , andererseits durch
unbedacht « Einzelpersonen hervorgerusen wurden . Er

t zu erklären , daß bei uns gerade deshalb
vorher heilige Ruhe war , die Polizei «in wenig

Westen drehen , Kap' tän " , entgegnete ich, um nur
etwas zu sageir . Er warf mir einen kurzen Blick

zn und beugte sich über die Seekarte . Dann rief
er dem Rudergänger ei » paar knappe Worte zn .
Der dreht « seelenruhig da » Ruder uni einige
Strich . Sofort beschrieb das Schiff eine leichte
Wendung nach Westen . Der Alte verschwand in

seine Kabine und überließ mir die Wach« .
Wir steuerten etwa drei Stunde » den neuen

KnrS , als ich die Kurre , das große Schleppnetz ,
ausfieren ließ . Vielleicht lohnte « S sich hier .
Schiver versank das riesige Netz im Wasser . Wir

zogen eS mit halber Fahrt hinter » ns her . Der
Alte mußte von dent Manöver etlvaS bemerkt

haben . Er tauchte plötzlich mit verschlafenen
Augen ans seinem Niedergang auf . „ Haben Sic

auSsehen lasten ?" fragte er . Ich deutete nach
achter », wo unser Netz seine Bahn zog . Der
Kapitän sagte nichts , sondern ging in das Kar -

tenhan ». Bier Stunden später zogen wir die
Kurre ein . Schon an der Winsch merkten wir ,
daß eine gewaltige Last gehoben wurde , und als
wir das Netz an Deck hatten , kribbelte cs von
Fischen , Der Fang hatte sich gelohnt . Binnen
kurzer Zeit flrg die Kurre abermals ins Meer ,
während die Leute die Fische sortierten und
schlachteten . Unser Alter hatte mit einem Male
seine gute Laune wiedergefunden , und Smutje
suchte sich auü dem Fischtvirrwarr ein paar dicke
Seezungen auü , die er für uns schmoren wollte .
Die kreischenden Möven , die jeden Frschdampfcr
auf seiner Reise begleiten , sahen ihre Wartezeit
belohnt . Ein gieriges Fressen begann für diese
Geier der Nordsee .

Wieder wurde die Kurre gehievt , und wieder
hing das Netz voll über Deck . Die Leute hatten
eben den Rest des ersten Streeks über Bord ge¬
schaufelt . Wir hatten anscheinend den Herings -
schwärm erwischt . Langsam pflügte unser kleiner

schwarzer Dampfer durch die reiche See . Alle
vier Stunden rief der Bootsmann : „Jntehtt —

Fntehn — Reise — Reise —" Tann stoppte
die Maschine für einen Augenblick, bis die Kurre
mit der zappelnden Last gehievt war nnd der
Segen sich über das glitschige Teck ergoß. Ver¬
gaffen war bei den Leuten das Kartenspiel , fort
war di « schlechte Laune deS Alten , und der Koch
stand an seiner fettspritzenden Pfanne und sang
daS Lied von der Rerperbahn nachts um halb
eins .

Unser Fangglück hielt an . Mehrere BünnS
waren schon gefüllt mit den Heringe ». DaS Deck
starrte von Schmutz , und die Matrosen sahen
übernächtig aus . Als ich in einem kurzen Augen¬
blick der Ruhe im Kartenhaus nach dem Stand¬
orte des Schiffes sah , stutzte ich. Wir befanden
uns schon zwei Seemeilen innerhalb der islän¬
dische » Fischhohcitsgrenze . Das war eine ver¬
teufelt heikle Geschichte. Sofort macht « ick dem
Kapitän Meldung . Ein ellenümger Fluch war
seine Antwort . „ Was , jetzt sollen wir beidrehen ,
wo wir mitten im schönsten Törn sind ?" Er hatte
keine Lust , die . HeringSschwävme ziehen zu lasten
und wieder in fischarme Gewässer zu fahren . Die
Minen würden schon nicht kommen , meinte der
Alte . So fischten wir weiter im isländischen
Hoheitsgebiet «.

Unsere Büuns waren fast voll . Nur »och
drei Streeks sollten gemacht werden . Eben hatten
die Leut « die Kurre ausgesetzt , als der Ruder¬
gänger in singendem Tonfall ausrief : „Schiff an
Backbord " . Sofort spvaüg ich auf die
Brück « . Ein Griff , und ich hatte das schwere
Doppelglas vor den Auge». Da sah ich, wie mit
hoher Fahrt ein graugestrichenes Schiff auf uns
zusteuerte . Das könnt « nur ein dänischer Fischer¬
kreuzer sei ». Di « Geschichte wurde brenzlich für
uns , denn diese kleinen, flinken Kreuzer machten

nicht viel Umstände mit einem Fischdampfer , der
in isländischen Gewässern fischt. Außerdem
schossen die L«utchen aus den kleinen Geschützen
sehr genau . Schnell gellten meines Kommandos
über das Deck . Der Maschinentelegraph schrillte
heftig. Im Nu wendete der Dampfer und schoß
nut hoher Fahrt davon . ES war gut , daß wir im
Augenblick hohen Dampf auf den Kesseln halten .
Der Winsch klapperte rasch die Kurre an Deck,
denn bei der scharfen Fahrt konnte daS Netz
leicht reißen . Ich schrie den Leuten zu , der Fang
sei eingestellt iküd ging in die Kabine deS Alten ,
nm chm Mitteilung von dem Auftauchen tes
Fischereikveuzer » zu machen. Er war mit meinen
Maßnahmen zufrieden und kcnn sofort mit auf
die Brücke . Der Kreuzer hatte unser Dtanöver
natürlich sofort benrerkt nnd versuchte , uns zu
erreichen . Jetzt konnte unser Pott sein « Leistungs¬
fähigkeit beweisen. Eine wilde Jagd begann . Wir
mußten unter allen Umständen die SoheitSgrenze
früher als der Kreuzer erreichen ; sonst wurden
wir nach Reyjavik begleitet und unser Fang -
gerät wie der Fang vcnteigert . Außerdem harrte
unser eine gepfefferte Strafe . Zweieinhalb,See¬
merlen noch , dann Hatton wir die HoheitSgrenzc ,
und der Kreuzer konnte un » nichts mehr an¬
haben . Dicker gelber Rauch quoll aus dem

Schornstein. Der Dampfer erbebte in allen
Teilen . Ruhig siand der Alte auf der Brücke und
erteilte feine Befehle . Er war diese Hetzjagden
gewohnt ; fuhr , er doch schon an die dreißig Jähre
seinen Fischdampfer und hatte schm» manche »
Strauß mit den Kreuzern ausgefochten . Was er
seinem Schiffe zutrauen könnt«, wußte er genau .
Von Zeit zu Zeis nahm er da » Glas vor die
Augen und maß die Entfernung zwischen ' uns
und dein grauen Schiffe , daö unS in valenter
Eile folgte . Deutlich konnte man durch die Linsen
sehen, ' wie am Mast « des Kreuzers die inter¬
nationalen Zeichen „ Sampfer stopp " standen .
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überrascht war . Da » sei aber bereit » alle » auf kurzem
weg « korrigiert und e » w « rd « sIch n I cht » A« hn >
liche » mehr wiederholen . Ich bin, erklärt

lldrkal , « in Feind der Diktatur und bin

für «in « demokratische Regierung . Ein Feind der
Diktatur von ?l bi « Z, zu 100 Prozent und

für all « Zeit ««, aber «In Anhang «! einer demokrati¬

schen Regierung , weil bei uns ein « andere ge¬
radezu unmöglich ist . (Beifall . ) Bei nn » war ,

Brün », 14 . Oktober . (Eigenbericht . ) Heute
begann d » achte Tagung der mährisch-schlesischen
Landesvertretung , die in erster Linie oer Bera¬

tung de » LandeSrechnungSabschlusseü für 1929
und der Maßnahme zur Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit gewidmet ist. Nachdem der LandcSpräsi -
dent in längeren Ausführungen über die Tages¬
ordnung die Sitzung eröffnet hatte , wobei er auf
die dringende Nottvendigkelt einer Neuregelung
der autonomen Finanzen verwies , ergriff der

Finanzreferent zum Rechnungsabschluß des Lan¬

de » da » Wort . Dabei fiel e » unangenehm auf ,
daß er sich nicht so wie bisher streng an den

offiziellen Motivenbericht hielt , sondern auch
persönlich zur Finanzkrise Mähren - Schlesien »
Stellung nahm, ohne allerdings eine befriedigende
Lösung zu finden . Auch der erste Dcbatteredner ,
der Deutfchnational « Reinfuß , beschränkt « sich
auf die ständige Wiederholung der allgemein be¬
kannten Abgangsziffern , machte ein paar mehr
oder minder gute Witze , wußte aber zum Der -

handlungSgcgenstand selbst nicht » Belangvolle »
zu sagen.

Ein anschauliche » Bild über die durch die

Finanziris « yervorgerufene Mißwirtschaft de »
Lander mit fremdem Geld und über die zahllosen
Mängel der LandeSsinanzverwaltung entwarf der
Redner unserer Partei, '

Genosse Schuft «».
Genosse Schuster führte unter anderem au « :

Der Rechnungsabschluß verdient unsere schärfst «
Kritik , denn er ist da » Ergebnis einer Gebarung ,
di « wir als unsolid bezeichn «» können . Während die

durchlaufende Gebarung « inen Ueberschuß von

Sä Million « « aufweist , zeigt di « ÄnvkstitionSgebarung
«in «n Abgang von 8. 5 Million « » und di «. ländlich «

Gebarung «inen Abgang von 87 Millionen . E » z«igt
sich ein « Aktivität , dir aber nur «in « scheinbar« ist,
weildaSLand mit fremdem Geld wirt¬

schaftet . DaS zeigt nn » ein Blick auf di « Haupt -
»bcrsicht , denn der Ueberschuß der Pasiivrückständ «
beträgt 8S. 2 Millionen und in dieser Zahl drückt sich
die Verschlechterung der Wirtschaft in unserem Land «

auf . Auch di « schwebenden Schulden zeigen eine

steigende und sind auf 225 Millionen gestiegen . Der

größte Teil dieser Schuld erllärt sich durch da » An¬

wachsen der Schulden de » Lande » an den AuSgleich »-
fond, die um 17 Millionen angestiegen ist.

Hier einige Wort « über die Gebarung de » A u » »

gleichssond » . Laut Gesetz hat das Land bloß
den AnSgleichSfond zu verwalten , hat aber seine
Stellung mißbraucht . Die Schuld an den Audglrichs -
fand betrug Ende 1928 5. 4 Millionen , im Äahr « 1929

ist die Schuld auf 17 Millionen gewachsen , die Leid¬

tragenden an dieser Gebarung sind di « Gemeinden
und Bezirke , llm Nähre 1929 haben diese an den

NuSgleichSfond Ansprüche in der Höh « von M. 7

Millionen gestellt und von diesen Ansprüchen blieben

nach Richtigstellung der Voranschläge bloß 75 . 8 Mil¬

lionen , «in Betrag , den die Gemeinden unumgäng¬
lich notwendig brauchen . Auch dieser Betrag wurde

ihnen nicht gewährt , sondern sie erhielten bloß
l>2 Millionen zugewiesen und von diesem Betrag
bloß 28 . 8 Millionen ausbezahlt . Also nicht nur , daß
daS Gemeindefinanzgesetz den Gemeinden unu Bezir¬
ken e » unmöglich macht , ihre gesetzlichen Aufgaben

„ Der kann un » nicht meinen " , lachte der

Alte . „ Wir haben unsre Reise . " Mir war doch
nicht ganz so zuversichtlich zumute wie dem

Alten . Ich traute unser » » kleinen Dampfer doch

nicht so viel zu wie dem modernen Kreuzer . Aber

unser wackere » Schift machte seine Iknoten , wenn

auch der Abstand sich merklich verringert «. Durch
da » Doppeläla » sah ich, wie die Matrosen deS

andern Schifte » sich auf Deck zu schaffen n»achten.
„Kap' tän , die Kerle wollen schießen, " stieß ich
hervor , denn ich hatte bemerkt , daß die andern

ein kleine » Geschütz auf un » richteten . Kaum hatte
ich da » auSaerufei », al » sich drüben an Bord auch
schon eine Feuersaule lüste und wenige Sekun¬

den ein scharfer Knall unsre Ohren traf . DaS

Geschoß schlug aber weit hinter un » in » Waller ,
ein « hohe Fontäne aufwcrsend . „ Sehen Sie, "
meint « lächelnd der Alte , „ weiter reichen die mit

ihr « Kanone eben nicht . Di « können ruhig noch
ein wenig näher kommen ; dann treffen sie auch
noch nicht Vie » mehr al » Wasser . " Ich holte mir

au » dem Kartenhaus den Sextanten und stellte
den Standort unsre » Dammer » fest . Dann

schnell eine » Blick auf die Seekarte ! In einer

halben Stunde nmßte e » sich entscheiden . Erleich¬
tert atmete ich auf . Diese kurze Zeit würde unser
Schiff wohl noch aushalten . Weiter ging die wilde

Jagd . Unsre Leute lagen an der Reeling und ver -

uchten , etwas von den Vorgängen auf dem ver -

olgenden Kreuzer wahrzunehmen . Diel konnten

fe Nicht sehen , aber für sie war die Jagd eine

willkoirMiene Abwechslung de » eintönigen Fisch«
dampfevleben ».

Näher und näher kam der graue Kreuzer auf
uns zu . Fast konnten wir schon mit dem bloßen
Ange erkennen , wie eifrig die Matrose » nn Bord

arbeiteten . Wieder löste sich ein Geschoß auS der

ist und wird Ordnung sein und Ich hoff «, daß all «

Parteien die Regierung in diesem Bestreben unter¬
stützen werde » .

*

Der Ausschuß ging bann in die Beratung
deS Kapitels „Äerteidigungsmiisisterium " ein ,
wozu nach dem Referenten Kkeme « « noch Ge¬
nosse Dietl sprach. Wir werden uns nrit die¬
sem Kapitel noch ausführlicher beschäftigen.

zu erfüllen , so wird ihnen ihre Lage noch dadurch
verschlechtert , daß das Land nicht einmal das auS -
zahlt , was zngewiesen wurde . Auch die Konto¬
korrent - und Lombardschulden deS
Lande » sind ganz gewaltig gestiegen , wobei stch
nicht einmal di « Zinsengebarung genau kontrollieren
läßt . Da » Ergebnis des Rechnungsabschluss «» ist
daher ungünstig , was sich auch darin zeigt , daß da »
Defizit , da » nach dem Voranschlag 8L Millioneir
betrug , im Rechnungsabschluß auf 85 . 8 Millionen
gestiegen ist. Die Ursache Ist darin zu suchen, daß die
Landessteuern viel weniger ergaben , al » veraiyuuagt
wurde . Unser « Forderungen gehen dahin , daß man
vor allem das laufend « Defizit abbaut .
Man will dies durch ein « Erhöhungder Bier -
steuer erreichen , ober abgesehen davon , daß e»
nur zu Auseinandersetzungen zwischen den Ländern
führen wird , kann dadurch auch nie ein « Besierung
der Grundlage der Landeswirtschaft erzielt werden .
Wir begrüßen die geplante Novellierung des Ge -
meindefinanzgesctzr », aber auch durch diese Novellie¬

rung wird ein « grundlegend « Neugestaltung der

Landeswirtschaft nicht herbeigeführt werden . ES wird
unbedingt notwendig sein , daß durch ein Gesetz die
Landesfinanzen auf ein « vollkommen neu « Bast »
gestellt werden und daß den Ländern neu « Steuer¬
quellen erschlossen werden , die «S ihnen ermöglich ««,
di « Aufgaben zu erfüllen , die ihnen durch da » Gesetz
ausgetragen werden . Unsere wettere Forderung ist
aber , daß dem Wirtschaften mit fremdem Geld ein
Ende bereitet wird . Da » kann nur durch Aufnahme
einer langfristigen Anleihe geschehen . Schuld an dieser
Kreditunfähigkeit sind aber nicht wir , die wir an der
Wirtschaft des Lande » Kritik üben , sondern die Ver¬

waltung de » Lande » , die durch ihre leichtfertig «
Budgetierung den Kredit de » Londe » schädigt .

« * *

Besonder » bequem machte « » sich dann der
Redner der deutschen Ehristlichsozial «», Dr .

Bayer , der am Rechnung »abschluß nicht »
andere » auSzusetzen sand , al » daß er nur in tsche¬
chischer Sprach « aufgelegt wurde . Seine Partei
werde selbstverständlich für den Rechnungsabschluß
stimmen . Im weiteren Verlauf der Sitzunä kam
e » durch da » Verschulden de » ÜandeSvizeprasiden -
ten Bohm , der schon de » öfteren durch sein «
Ungeschicklichkeit al » Vorsitzender Verhandlungen
der Landesvertretung störte , zu heftigen Ausein¬
andersetzungen zwischen dem Präsidium und den

deutschen und tschechischen Sozialdemokraten , als

Böhm einen Redner iveaen angeblich «politischer
Aeußerungen " zu unterbrechen versuchte . Durch
da » energische Eingreifen der deutschen und tsche¬
chischen Sozialdemokraten wurde Vizepräsident
Böhm über die Kompetenz der LandcSvertretung
und ihre » Vorsitzenden gründlich belehrt und zu
einem Rückzug genötigt . Schließlich wurde die

Sitzung auf morgen vertagt .

- le memellündischen Wahlen .
Kowno , 18 . Oktober . Die memelländischon

Landtagswahlen ergaben folgendes Resultat :
LandivirtschaftSpartei 9 Sitze , Volkspartei 9,
National - Litauer 5, Sozialdemokraten
4, Kommunisten 1 Sitz .

Mündung des Geschützes . Diesmal schlug die

Wassersäul « schon bedenklich näher be » uns ein .
Sollte er » ms doch noch fass ««? Himmel , da¬

wäre fatal . Unsre ganze schöne Ladung käme

unter den Hammer und die Netze dazu . Aber wir
konnten gar nicht « dagegen »rächen . Untätig
mußten wir an Deck stehen und uns nur auf die

Tüchtigkeit «nrferer Maschinen verlassen . Die

Zeit wollt « nicht vorwärts schreiten . Ungeduldig
riß ich immer wieder die Uhr au » der Tasche .
Wie lang konnten doch Minuten sein ! . . . DI «
Leute unterhielten sich leise über die Aussichten
do » Kreuzer » » md die Möglichkeit de » Entrinnens .

Auch bei ihnen wuchten schon Zweifel auf . . .

Ich ging wieder in da » Kartenha,l ». Viel¬

leicht schafften wir e » doch. Schnell den Sextan¬
ten heraus und die Sonnenhöhe gemessen ! Hallo ,
wir schaffen es . Noch zehn Minuten , dann find
wir au » den , Hoheitsgebiet her ««». Der Kreuzer
merkte , wa » lo » war . Wieder fünfte er sein «
eisernen Grüße zu > mS herüber . Immer noch zu
kurz . Noch sechs Minuten . Lauf , alter Kasten !
Jetzt fiebert alle » bei un » an Bord . Es handelt
sich um Minuten . Lkann , wa » ist denn daS ? Der

Kleiner dreht bei ? „ Watt hett de denn ? " sagt
der Alte . Ich sause in » Kartenhaus und be¬

rechne . Wir sind ja schon längst über die HoheitS -
grenze hinaus . In der Eile hatte ich mich vor¬
her verrechnet . Er kann un « h! «r nicht - mehr
wollen , der fteine graue Kreuzer . Vorbei ist
die Aufregung . Di « Leute gehen an » Deckwaschen ,
un - der Alte lädt mich ein , einen Grog in seiner
Kafüt « zu trinken . Und nach ein paar Tagen
kommen wir in Wesermünde an , wo di « Fischer -
marktSlöwen unsere - gewilderten Heringe ver¬

kaufen . Heinz Jacob ».

- le nattrmüsrzlalWchen
Ausschreitungen in Berit « am Montag I

Berlin , 14 . Oktober . Der Polizeipräsident
teilt mit : Im Laufe der gestrigen Vorkommnisse
sind der politischen Polizei 106 Personen ein .

geliefert worden , von denen 46 Mitglie -
der der Rationalsozialistischen Par¬
tei sind und 85 Personen mit dieser
Partei sympathisieren . Anlaß dafür ,
daß tomnmnistische Lockspitzel tätig gewesen
»vären , wie ein Teil der Morgenpresse behauptet ,
ist in keiner Weise gegeben . Gegen die in Haft
verbliebenen sowie gegen dir bereit - sreigelassenen
Personen sind Strafverfahren wegen Land¬

friedensbruchs , Widerstands gegen die Staatsge¬
walt , Sachbeschädigung , Beamtenbeleidigung , Ver¬

stoßes gegen das Bannkreis - Gesetz usw. eingeleitet
worden . Die Polizei ist bemüht , eine schnell -
richterliche Erledigung herbeizuführen .
Vierzehn Personen werden »och heute den ,

Schnellrichter iu Moabit vorgeführt werden . Ab¬

gesehen von diesen Strafverfahren ist auch gegen
Dr . Franz , früheren Amtsgerichtsrat in Kiel und

jetzigen braunschweigischen Staatsminister , ein

Strafverfahren wegen . Begünstigung eingeleitet
worden , da er die Freilassung eine » wegen Land -

sriedenSbruche » angeklagte » Landwirte » zu bewir¬

ten verfnchte .

Sie Rationalsozlallsten verlegen sich
uli Leugnen !

Berlin . 14 . Oktober . Die Berliner Gaulei¬

tung der nationalsozialsstischen Arbeiterpartei er -
Närt dem ,Lo . ' al . Anz«iger " zufolge zu den gestrigen
Vorgängen u. a. : Die Ausschreitungen haben
ebensowenig mit der nationalsozialistische» deut¬

schen Arbeiterpartei wie mit irgendeiner anderen

Partei etwa » zu tun . Sie kämen deshalb auch
der politischen und der S . A. Leitung der national ,

sozialistischen deutsche » Ärbeitervartei ebenso über¬

raschend wie der gesamten Oeftentlichkett . In der

Erklärung wird behauptet , daß kommunistische
Provokateure durch nationalsozialistische Kampf¬
rufe di « Meng « künstlich aufputfchten .

Bester « im allgemeinen ruhig .
Berlin , 14 . Oftober . Nach umlaufenden Ge¬

rüchte « sollten sich heute abend » die Nnruhen von

gestern wiederholen , r » blieb aber bei klei¬

neren Zusammenrottungen , die von

der Polizei ohne weitere » zerstreut wer .

den konnten . Insgesamt wurden bi » halb elf
Nhr nacht » wegen Widerstande ». Nichtbefolgung
und Tragen » verbotener Uniformstücke zehn

Personen festgenommen , und zwar vier

Kommunisten und sech » Nationalsozialisten .

Bie erfunveue Bsmbe .
Sin « ohlmanöver PUsudski ».

Warschau , 14 . Oktober . Nach einer halb¬
amtlichen Mitteilung über die Aufdeckung des

AttsntatSplaneS gegen den Marschall Pitsudski
sollt « da » Attentat von dem Mitgliede der sozia¬
listischen Parteimiliz Jagodzinfli verübt werden .

Jagodzinfli , der den gangen ÄttentotSplan per¬

sönlich auSgoarbeitet hatte , sollte in der Allee

Ujogdowska eine Bombe Legen daS Automobil ,
in welchem Marschall Pilsudfli täglich diese
Straße passiert , schleudern . Sofort nach dem

Bombenwurf « sollten di « Komplizen Jagodzin¬
fli » durch Revolverschüsse dem Attentäter die

Flucht ermöglichen . Eine » der Mitglieder der

sozialistischen Parteimiliz lehnte jedoch di « Be -

teiliguna an von , Attentate ab , al » er erfuhr ,
daß e » sich hickbei nm di « Person de » Marschalls
Pilsudfli handelte . Diese » Verhalten entschied
über da » Mißlingen de » Attentat » , da inzwischen
die Verhaftungen von Mitgliedern der sozialisti¬
schen Parteimuiz erfolgten .

Jagodzinfli ist S « r « tär de » Vereines für
polityche Häftlinge und ein bekannter Revolu¬

tionär . Jin Jahre 1906 nahm er an einem

Bombenattentat gegen den dainaligen russischen
Generalgouvern «ur Skallen teil und wurde von
einem galizischen Gerichte zum Tode verurteilt .

•

Warschau , 14 . Oktober . Die Warschauer
Sicherheitsbehorden haben in Verbindung mit der

Aufdeckung des geplanten Bombenattentales gegen
Marschall Pilsudfli im Laufe der heutigen Nacht
und d « S heutigen Tage » weitere Revisionen und

Verhaftungen unter den Mitgliedern der sozialisti -
schen Parteimiliz in Warschau vorgenommen .
Unter anderen wurden zwei ehemalige so¬
zialistische Abgeordnete , Ehodynsk «
und Dziengielewfki ' verhaftet . Die Angele¬
genheit d « r Berfchtvörung gegen Pilsudfli wnrde
bereits den Gerichtsbehörden überwiesen , so daß
der Prozeß schon in der nächsten Woche zu er¬
warten ist .' *

Da » Hauptorgan der sozialistischen Partei ,
der „ Robotnik " , schenkt dm Informationen
über da » geplante Attentat keinen Glau¬
ben und nennt diese Informationen eine U n -
geheuerlichkeit .

*

Warschau , 14 . Oktober . In der Ortschaft
Wongrowiee wurde der ehemalige nationaldemo -
kratische Abgeordnete Brezinfki wegen anti -

f staatlicher Agitation verhaftet .
~

Deutschfeindliche Bundgebungen
in Posen .

Posen , 14 . Oktober . (Wolff. ) Bor den ,
Gebäude der Polizcldircktion in Posen , wo dir

verhafteten Anführer der Sonntagsunruhen
untergcbracht sind , bildeten sich gestern um
22 Uhr große Menschenansammlungen . Die

Polizei war in höchster Alarmbereitfchaft, und
vor dem Gebäude stand eine Anzahl Lastauto¬
mobile , die mit bewaffneter Polizei besetzt
waren . In der Stadt gingen Gerüchte uni ,
daß eS abermals zu antideutschen . Kundgebungen
kommen werde . Durch die Kaffeehäuser und
Restaurationen zogen Studentengrup¬
pe u, nm deutsche Zeitungen f o r t z u -
nehmen nnd zu vernichten . Mehrere
Studenten wurden verhaftet . Kurz nach Mittel ,
nacht aber wurde « « sie wieder auf freien Fuß
gesetzt . Diese Studenteuverhaftnngen waren der
Anlaß zu den großen Menschenansammlungen
vor den , Polizeipräsidium . Zu weiteren Ruh*-
störunge » ist cS nicht mehr gekommen .

Urteil int Leipziger Kommunisten -
Prozeß .

Leipzig , 14 . Oktober . In dem Prozeß ge
gen 10 Kommunisten wegen der Ostcrvor
gange in Leipzig ans Anlaß deS kam
m u n i st i s ch e n I n g e n d t a g e s , bei denen
ein P o lizei h a u p t ma n n und ein Polizei -
Wachtmeister den Tod fanden , tvurde heute
nach Iltägiger Verhandlung das Urteil gefällt .
ES erhielten : der Arbeiter Hanbenrcißcr aus
Meuselwitz wegeit Totschlages und schwere » Auf¬
ruhrs fünf Jahre Zuchthaus und vier Jahre
Ehrverlust , der Arbeiter Fritz Mathey aus Ber¬
lin ein Jahr sechs Monate Gefängnis , der Ar¬
beiter Alfred Bahrs au » Jhlcburg und der Ar¬
beiter PrätoriuS aus Burg wegen Aufruhrs je
ein Jahr drei Monate Gefängnis , der Schweizer
Heinrich Esser a»lü Düsseldorf und der Schlosser
Jakob . Helmstadter aus Frankfurt a. M. wegen
schweren Landfriedensbruchea je ein Jahr drei
Monate Gefängnis und der Bergmann Wilhelm
Deuter aus Bielefeld tvegen Aufruhrs sieben
Monate Gefängnis . Ter Maurer Otto Hermann
au » Leipzig , der Arbeiter Walter Härtig aus
Leipzig und der Installateur Ernst Schöne ans

Magdeburg wurden freigesprochcn .

Reichspartelfitzung der Landbündler .
Prag , 14 . Oktober . Ueber die heute in Prag

ltattgefunoene Tagung der ReichSpartcivertrctung
des Bundes der Landwirte wurde folgende Par
triamtliche Kommunique ausgegcbcn : ' In Prag
trat heute die ReichSpartrivcrtretung des Bundes
der Landwirte zu einer Sitzung zusammen , nm
über die gegenwärtigen wirtschaftlichen und po
litischcn Fragen Beschlüsse zu fassen . Nach einem
mit großem Beifall aufgenommenen zwcistün
digen Referate des Ministers Dr . S P i n a wnrde
eine Debatte abgeführt , a » der sich fast alle Mit
glieder der Reichsparteileitung , die vollzählig er
schienen waren , beteiligten . Einmütig kam die

Auffassung zum Ausdruck , in zäher und ausbau¬
ender Arven die Tätigkeit z>«r Milderung
bezw . Beseitigung der wirtschaft¬
lichen und nationalen Not fortzusetzen.
Den Führern des Bundes der Landwirte , ins

besondere dem Minister Dr . Spina wurde ein¬

stimmig der Dank und das Bertra >le >l der Reichs
parteivcrlretnng des Bundes der Landwirte aus

gesprochen .

Mordprozeb Bauer vertagt .
Wien , 14 . Oktober . Eigenbericht . ) Der große

SensationSprozeß in Wien wegen des Mordes
im Lainzer Tiergartem der seit einigen Tagen
die ganze Wiener Oesfentlichkeit beschäftigt ,
wurde heute Nachmitwg aus Verlangen der
Staatsanwaltes v c r t a g t, da er eine Reihe
von nenen Beweisanträgen stellte , die cs not ^
wendig inachen , neue Erhebungen durch öcit

Untersuchungsrichter vornehmen zu lassen . Sa

sollen die Projektile , die im Körper der Ermo » . -
oeten gefunden wurden , überprüft werden , um.
festzustellen , ob die Schüsse au » einem Revol¬
ver oder aus einer automatischen Pistole abge -
geben wurden , dann soll daS Alibi des Gatten
oer Ermordeten durch die italienische » Gericht ?
überprüft tverden . Deshalb wurde der Prozeß
an den Untersuchungsrichter znrnckvcrwiesen und

auf unbestiinnite Zeit vertagt .

Danzig und der Völkerbund .
Danzig , 14 . Oktober . Ans Einladung de »

Senats versammelten sich Montag abend die
Delegierten deS Weltbundes der Völker -

buudligen zu einem offiziellen Empfang > m
historischen A r t u » h o f. In seiner Begrü¬
ßungsansprache erklärte der Senatspräsident
Dr . Sahm , er hoffe, daß die Delegierten an
dem Problem Danzig , da » ein wichtige » intcr -
nationales Problem sei, nicht achtlos Vorbei¬
gehen , sondern sich an Ort und Stelle über die

Verhältnisse unterrichten würden . „ Wir haben ",
fichr der Präsident fort , „ dä » bittere Gefühl »sicht
unterdrücken können , daß wir allzu häufig in
wichtigen Fragen ein Objekt der Politik
der Weltmächte gewesen sind , daß gegen
uns entschieden wurde , nicht au » Grün¬
den des Rechts , sonder«« aus politischen
Motiven , aber da » darf «l »S den Glaube « « an
eine gesunde Entwicklung dieser großen Welt -
organisasion , die el ««e notwendige Ergänzung
deS Völkerbund «» ist, nicht nehmen . "

MhrW - WeMe Landervrrtketmg .
Dar Land wirtschaftet mit fremdem Selb !



9eUe 4. Mittwoch , 15 . Oktober 1980 .
Nr . 248 .

98. 027 ,

Einbruch iw einem Postamt . In der Stocht au

126 . 852 ,
181 . 582 ,
188 . 565 ,

Wahrscheinlich Zigeuner , öffnet «« in der Postkanzlei
sämtliche Schuvlädei » und warfen all « Bücher und
Schriftstücke durcheinander . Dir auigeranbte Kass«
liehen sie hinter dem Dorf liegen . Die Noch -
forstzungen nach ihnen wurden sofort eingeleitet.

93 . 229 ,
115 . 165 ,
126 . 082 ,
181 . 405 ,
185 . 968 ,

Rekord - Weinernte in «arpathorutzland . Au«»sie au « dem Hause ihre « Lebensgefährten trat .

ULHorod wird un » geschrieben: In ganzITer Knabe begab sich direkt zur Polizei , wo er

Karpathorußland begann vorige Woche dielangab , er habe seine Mutter getötet , um die

Weinlese . Den amtlr

bedeutet die heurig « f „ „
Sie übertrifft sogar die Produktion im Jahre Szolnok begann gei
1915 , wo in den vier WcinbZirken ( ULHorod, - " - ' s '

Berehowo , Sevljnsch und Mukaöewo ) etwa

117 . 000 Hektoliter Weinmost gewönnet » wurden .

Die heurige Mosterzeugung wird auf
etwa 130 . 000 bi « 140 . 000 Hektoliter
geschätzt . In der Abschätzung sind die Tafel¬
trauben . die konsumiert oder auf den West ¬

märkten abgesetzt wurden , nicht inbegriffen . Der

Preis für cimit Hektoliter Weimnost betragt

98 . 806 ,
117 . 261 ,
127 . 446 ,
182 . 291 ,
130 . 814 ,

Todessturz einer Berliner Pilote ».
Augsburg , 14 . Oktober . Der Berliner Pilot

Mo « icke verunglückte heute nachmittag « bei

einem Probeflug mit einem Doppudecker
tödlich . Au « bisher noch unbekannten Gründen

sprang der Flieger in der Nähe de « FluKlahe «
au « 500 Meter Höhe mit dem Fallschirm
ab , der sich aber nicht öffnete . Da « sich
selbst überlassene Flugzeug verfing ^ich in den

Bäumen und wurde vollständig zertrümmert .

Kapitän de « Dampfer « ist von der Marinever¬
waltung in Bordeaux eine gerichtliche Unter¬
suchung in die Wege geleitet worden . — Ferner
wurde in Rotterdam auf Veranlagung de « grie¬
chischen Konsulate « nach Einlaufen de « grie »

I " k
- „ * r di . . . uriger

Kapital » verhaftet , der unterweg « drei blinde
Passagier « hatte in die See werfen lassen . Einer
der Paflagiere ertrank , während die zwei anderen
hon der Mannschaft gerettet wurden , da die Frau

gen halt «.
Drei Todesopfer einer Flugzeugcatastrophr .

91 . 984 ,
110 . 544 ,
125 . 788 ,
180 . 968 ,
184 . 506 ,
142 . 788 , 144 . 060 ,

Da « gerichtlich « Nachspiel der Prag « , Demo«- 1 werden kann ,

ftratiouen . Der Senat de « Oberrate « Toman beim I . . -

A z o r en einschlagen . Kapitän Boyd erklärte ,

daß von einer regelmäßigen Flug¬
verbindung zwischen Europa und Amerika

auf geschäftlicher Gnmdlage nicht di « Rede

sein könne , so lange nicht ein besonderer Thp
von Flugzeugen oder eher von Hydroavionen
mit sehr starken Motoren und mit der Möglich¬
keit einer gai ^ glatte »» Landung auf dem Meere

bcrgestellt sein wird . Tin solche « Flugzeug werde

zwei Flieger und zwei Beobachter und nicht
bloß einen Flieger und einen Beobachter er -
sorderlich machen .

96 . 621 , 98 . 027 ,
115 . 979 , 116 . 741 ,
126 . 248 ,
181 . 578 ,
186 . 864 ,
147 . 015 .

ivegen der angeführten Uebprtvetung . Wegen di « Namen der Tater bekannkzugeben .
Zuerkennung der Bedingtheit der Strafe wird .

« in ueuuMriger Oreste «. In Konispol
noch eine Untersuchung angestellt werden . ESI »n Südalbanien tötet « ein neunjahri -—

' ge Fälle zu erledigensg «r Knabe mit vier Revolverschüffen sein «
— > Mu tt « r , di « ihren Gatten verlassen hafte , al »

Sozialversicherte , Achtung !
Die ZentralsoziakversicheruilgSaustalt in

Prag hat in den letzten Tagen Kmrdmachuugen
1 ctrcffenb die Ausfertigung von Legitimationen
Ar die Versicherten erlassen . Diösen Mittet ,

lungc »» ist zu entnehmen , daß mit den » 20 . No¬
vember 1930 und den nächstfolgende » Tagen
diese Legitimationen auf Grund amtlicher Be -

lege , wie Heimatschein , Geburtsschein , Bürger¬
legitimation , Reisepaß , bei weiblichen Mitglie¬
der »» Trauschein , in den noch zu bestimmenden
Distriktskanzleien auSgegebe »» werden , fall » »richt
der Arbeitgeber selbst die Ausfüllung der Lagiil.
matione » » übernimmt , dies aber nur dann ,
» venn mehr als 20 Arbeiter beschäftigt werden .

Falls die Versicherten keinen Geburtsschein ,
Bürgerlegitimation , Trauschein ober Reisepaß
besitzen , kann um die kostenlose . Ausstellung
eine « MatrikenauSzugeS beim zuständigen
Matrikenam - de angesncht werben . Tie Dkatrikcn -
ämter werden aber nur dann diese stenrpelfreien
Auszüge ausstellen , wem » ein Formular Bei «

l ebrächt ist , da « lediglich sür den Zweck der
! Legitimation bestimmt ist.

Solche Formulare können bei den Kranken «

Versicherungsanstalten jederzeit kostenlos behöbe»»
werden und cs wirb den Versicherten empfohlen ,
ich diese Drucksache »» schon jetzt zu beschaffen,
>amit nicht in den letzte »» Tage »» die Matriken «

äntter so in Anspruch ge » »om»»» en werben , daß
eS etwa unmöglich ist, den an sie gestellten An¬

forderungen zu entsprechen .
E « liegt im ureigenste »» Jutereffe der Per .

sicherten selbst , wenn sie sich schon jetzt die nol -
wendigen Belege beschaffen und vorbcreitei » , da¬
mit eine klaglose Skbwicklung der Legitimations¬
ausfertigung vor sich gehe»» kann .

Hochwasser der Satze .
Graz , 14 . Ortober . Die „ Tagespost " meidet

au « Laibach : Infolge de « heute neuerlich ein¬

sehenden RegenS sind die Flüsse im ganzen
Lande im Steigen begriffen itnb in Slowe »
nien ganze Städte vom Hochwasser
bedroht . Di

“
7'

“

den Ufern geirrte »» und hat ganze Stadt , . . . vre „ , w
teile unter Wasser gesetzt . Auch die Kamtschatka mit 13 . 000 Kilonreter , also fast fc »» flowakischen Städten , wo die Ungarn über -
Cisenbahnbrückc von Eilli ist bedroht . E » wur - 1 da » Doppelte der London mit Indien verbin - 1 wiegen , gibt eS AnSnahmen

I Kammer , die dicht neben dem beißen Maschinen .
• IrfuMtriA I raum lag . Als man die Tür öffnete , erbrach der

I a^corer«nDaigâ ang^e§. ^Äe^S^? Nikols! L' «^«lut,und verstarb bald Lrauf. Gegen den

^«77' r «w °i4i16 ‘ 147<>9 18 689 » Est am Amurfluß verwandelt sich' in einen
4977 , 8908 , 14 . 116 , 14 . 729 , 18 . 639,, ' ^^ von wo die Linien nach Sachalin ,

Kamtschatka und an die Küsten de » Nördlichen

87. 048' , 96 . 077 , 97 . 762 , 118 . 490 , 122 . 757 , 123. 829,1 M« re » Weiterlaufen . Der . Flugzeugpark der

121 . 125 , 127 . 725 , 128 . 370 , 133 . 451 , 144 . 574 , 149 . 825 . ’

1000 K: 378 , 1838 , 2426 , 2986 , 3858 , 6604 , 6688, ,
»194 , 10 . 185 , 11 . 296 , 18 . 196 , 22 . 791 , 25 . 746 , 26 . 760 ,
27 . 250 , 28 . 618 , 29 . 988 , 80 . 096 , 31 . 210 , 81 . 416 , 32 . 457 , >
32 . 727 , 85. 052 , 37 . 069 , 40 . 832 , 41 . 340 , 42 . 598 , 43 . 147 ,
43 . 445 , 43 . 814 , 44 . 235 , 44 . 767 , 45 . 733 , 46 . 887 , 48 . 681 ,
51 . 019 , 52 . 548 , 52 . 830 , 58 . 621 , 54 . 441 , 59 . 131 , 63 . 955 ,
64 . 245 , M. 708 , 69 . 463 , 71 . 658 , 71 . 687 , 71 . 828 , 72 . 062 ,
78 . 220 , 74. 690 , 78 . 865 , 80 . 140 , 82. 260, 88 . 233 , 84 . 019 ,
84 . 086 , 84 . 654 , 85 . 437 , 86 . 665 , 89 . 510 , 90 . 257 , 90 . 632 ,

WWMDMWWMWM - 107 . 684 ,
125 . 280 ,
180 . 137 ,
133 . 606 ,
142 . 24 t ,

Xe amerikanischen rransozeaufiieger
wollen auch auf dem Luftweg « zuriickkehren .

London , 14 . Oktober . Die amerikanischen
Flieger Kapitän Boyd und Leutnant E 0 n -

n or , die bekanntlich in der letzten Woche aus
dem Flugzeug „ M iß E0l « mb i « " einen er ¬

folgreichen TranSozeanflug von Amerika

nach England unternahmen , wollen nach .
Amerika ebenfalls auf de »n Luftwege zurück-1 nicht täusche »» kaffer » und wir legen insbesondere
kehren , und zwar wolle »» sie die Route über die I btn Miwlivdern der Bezirk », und OrtSbilvurrgS .

" " " ‘
auSschüfle ans Sem , sich nicht für die Zwecke
dieser „ Arbeiter » Flamme , Karlsbad , mißbrau ¬

chen zu laflen . Da die Werber der „ Arbeiter " -
Flamme , Karlsbad , bei ihren Bevfamnrlungen
stärrdig hevvorheben , daß sie trotz glcichbleiben -
den Leistungen gegenüber dem „ Einäsche ¬

rn ngSverein „ Flamme " , Karlsbad ,
HauS „ Göttingen " , niedrigere Beiträge
haben , legen wir unseren Parteimitgliedern „
dringendst nahe , die zur Verteilung «la ^ndenIDr . ' Wslhelm ' in"seine' r Wichnttng" ni «eil ' -

JHCflluGtiVv JMHAiMhwl MivminlAtiiw mm I - « , » «. . . L m. i . t . . . . . e. . . l . . j «i . . m h

darin b^ortder « auf sölgerlden Pass »»« zu achten :
„ Durch die faitfenfcen MonatSdeiträg « von

K 1. 50 dzw . K 2 — pro Person sind 1 Prozent
bzw . 114 Prozent Stcibefälle de » Mitglieder -
stände » gedeckt. Wird diese » 1 b! » 114 Prozent

1 durch « im größere Sterblichkeit überstiegen , dann

hebt der Verein die fallweise DeckunaSquote ein ,
deren Höhe im « « « ebenen Falle vierlchShrig von > ^ ^ ^ "

" " " wre an » » . » « » » » , . » . . » « r - ^ v . » .

iLKÄiV - S « * * *
« « . » « « mh , « » » » - . .

I Sui W « e > « W M - > t « ÄS ’ ÄÄÄwnJE/lSÄ
l „Arbeiter " <Hlamme, Karlsbad , im nachhiin der unter sämtuchen Städten der

lein f ~*
,rjtl « » ' —1

__ Re « Supservortommen in Rußland . Ein «

Zuschlag ^§r die Jkug - Swlogisch «. Expedition de » MetallinstiMte » hat ,n

Mumäuge » befördert Kasakatan (Mittelasie »») auSgieblgc Knpfervorkom -
»nen entdeckt . Besonders reichhaltige Kupserlager -

3 und 4 K, im EngroS - Bevkauf zwischen 2 . 20

und 3 . 80 8 für 1 Kilogramm .

Achtung vor kommunistischen Agenten « ine «

FeuerbestattungtzvereineS ! Ans Karlsbad wird
un » geschrieben : In letzter Zeit wi ^ > in ver ¬

schiedenen Gegenden unsere « Staate « im Wege
der Bezirk «- und OrtSbildurrgSauSschüsse « ine

lebhaft « Propaganda für den „Internationalen _ ,

ArbeiterFeuerbestattungSverein „ Flamme " inIAmtszimmer de « Ä e' uth enerHriHtSamteS
Karlsbad " entfaltet . Wir machen ausdrücklich I Med . - Rat Dr . Spiecker im Strafgerichts -
darauf aufmerksam , daß dieser Verein nicht ^ bäude erschien gestern mittag « gegen halb 12

identisch ist m,t dem „ Einäscherung « . 1^ , deflen Gattin mit ihrem vierjäb -
verein „ Flamme i 1t Karlsbad,srigen Töchterchen , um ihrem Man » » « in

Hau « „ Göttingen " , der durch die Besor- 1durch die Post in die Wohnung zugestellte «
anng von nabegu 300 Einäscherungen während Pärchen zu Werbringen . M « Dr . Spiecker die
keine » Bestände » sei « Leistungsfähigkeit bewie - Pevschmüruim der Postsendung löste , ertönte ein

sen hat . Unsere Genoflen und Genossinnensobrenbetämbender Knall ntvb säst in

mögen sich daher von den Werbern de » fege »
nannten „A»beiter "- FeuerbvstatklngivereineS

Möhr ^ Oftrau , dbe Stadt der Fremvzustän -
n. Nach einer Städtestatistik ist Mähr. - Osträu

. . . . frei ^chtTden MiM»ern"nach"«- ^- ^, »IWöbnüb' bckben^Ääbr"Ätrau wob"
B- it ° ä > zu -

B°^chreib»mg
Zu bringen . ^ ? Ln Wö^ p ° l KsM «aaKüV'

Dke EMwUlln ^ M $« 1598 Oesterreicher , 1513 ReichSdeutWe ( zugerech .
Sowjetunion . Im dritten Fahr der F^fjahr - net die Angehörigen anderer Staaten ) , insgesamt
Periode wird dkGesamÜSnge der LMahrt - zz . igg Ausländer . In Prag beträgt die Zahl
Unien der Soimetmnon 28 . 000 Kilometer be - der Ausländer nur 18. 771 , in B r ü n n 5123 , in
tragen , so daß beinahe die Lange der Luftfahrt . O l m ü tz 1072 , in T r 0 p p a u 1286 , in P r e ß .
linken DeuMo ^ rund ^rankreichSerreicht bürg dagegen 10 . 774 und in Kasch au 3565 .

- — , , werden wird . Di « größte Flugstrecke und gle,ch- Die meisten ständig in der RepubNk lebenden
ie Save ist bereit » überall au » zeitig langst « Fluglinie der Welt wird AuSlSnder sind Reichsdeutsche und Oesterreicher ,
wie « und hat ganze Stadt - die Streike Moskau - Wellen ( Ostkuste der Nur in Mähr. - Ostrau , wo die Polen , und in
— CT. 1 - ff _ _ f _ l. i n, f. k! « I Oah - Aika Ma» m*«4 1Q fwifl O« T »HtAlnr aIim «Ali 1 n . * > - -

Tagesneuigkeite ».
tic größte Wohnungranlage Kuropas .

Der „ Karl Marx - Hof " in Heiligenftckvt .

Wien , 14 . Oktober . Bürgermeister Genofle
Seitz hat am 12 . d». die städtische WohnhauS -
onlage in Heiliaenstadl , den , ^karl Marx - Hof " ,
die die größte Wohnung - anlage in Europa ist,
eröffnet . Die Anlage enthält 1382 Woh¬
nungen , ein Au » maß , daß dem einer

Klein st a d t mit mehr als 5000 Ein -

w 0 h n e r n gleichkonrmt. ES wurden außer¬
dem zwei Zentrastväschereien , zwei Bäder , zwei
Kindergärten , eine Zahnklinik , eine Mütter¬

beratungsstelle , eine Bibliothek , ein Jugendheim ,
ein Postamt , eine Krankenkassa mit Amb» » la -

torium , eine Apocheke und schließlich 25 Ge -

schäftSlokale in der Riesenanlage nntergebracht .
Die Zentralwasihküchen werden elektrisch geheizt
und betrieben . Die Heißwafferbereitung erfolgt
in Elektrokesseln und Elektrospeichern , so daß
jede Ruß - un - Staubplage vermieden wird .

Di « endMtiaen Baukosten belaufen sich aufj
28,640 . 490 Schilling .

erbringen . Als Dr . Spiecker die

Berschnüruirg der Postsenbling löste , ertönte ein

ohrenbetäinbender Knoll urid saft in

demselben Augenblick glich das Zimmer einem

Trümmerhaufen . Dr . Spiecker und sein «
Familienangehörigen blieben wie d»»rch ein

W» » nder unverletzt . Bon dem Urheber de «
Attentat « fehlt bisher jede Spur , doch kann nnt

Sicherheit gesagt werden , daß dem Auschtag
jeder politische Hrntergvirnd sehlt . Es dürfte sich
um einen Racheakt aus Kreisen handeln , die

sich durch ein Gutachte »r des Arzte » benachteiligt
fühlten . — Fast zur gleichen Zeit , zu der , wie

gemeKet , bei dem Gerichtsarzt Dr . Spiecker ein

Postpaket mit erner Höllenmaschine abgeliefert
»vnrde , erhielt auch der KrrappfchaftSarzt

genauestens dnröA»»lesen »»»»dlthen ein ^in braune « Papier enrgepackte « Post -
' pgfet, das eine Zigarrenkiste enthielt . Al « der

Empfänger den Deckel mit der Schere abhob ,
züngelte « in « Flamme Hera»»«. Der Arzt warf
die Kiste in « in « Zimmerecke und sprang in de»»
Rebe » » raum . Etwa 50 Sekurrden später erfolgte
eine ktzplosion , durch die die Fensterscheiben zer¬
trümmert »rnd di « Z»»»»mereimichtung beschädigt

Blitz , Donner und Schnee . Au » - e »n Böhnicr »
wald wird uns berichtet : Nicht srhr freundlich hat
ich der ' Winter diesmal in einigen Strichen de »

BöhmerwaWes aisgekuudigt . In Eisei »straß beispiel »,
weise ging bei stark fallendem Thermometer rin
Gewitter nieder , wobei e » zwischen Blitz und Ton -
»>er in. später OlachinittagSstuich « zu schneie »» begann .
Die fallenden Flocken waren so dicht , daß die so»
grnaimlc Brückrlalm in kurzer Zeit eine recht lx -
trächtlichc Haube trug .

Selten « » Tieridyll . Wie un » auS Neuer » im
Bohmerwald berichtet wird , sand der dortige Bild¬
hauer Wallisch i » der Scheune seiner . Besitzung
dieser Tage «inen weiblichen Igel mit >z/t Fnnzen
vor . Die zahlreiche Ogelfamili « hatte es sich In
einem Stapel von Holzivollc bequem gemacht . Tie
tachligc - Gesellschaft wurde den » Böhmrrwall -
Naturschutzpark in Neuern übergeben .

Nekrolog Mr PMkerton .
In N e »v D 0 r k ist Allan P i n k c r 10n

gestorben . . . Ah, ich erinnere »nich Pinkertonr
ehr gut , auch wenn der , den ich meine , mit

Vornamen Nat hieß . Drei große Männer leuch¬
ten au « meiner Jugendzeit herauf : Sherlock
Holme » , Nick Carter , Nat Pirrkerton . Ich weiß
nicht mehr genau , wie ich sie seinerzeit gegen¬
einander abgrcnzte . Ich glaube , Holmes » vor der
knisslicherc , Carter der kraftvollere , Pinkerton der
größere Draufgänger . Sicher ist, daß alle drei das
Gegengelvicht gegen den langweiligen Stuß der
lateinischen Grammatik und algebraischer Zahlen¬
reihen darstellten . Waü war da » für eure gescheh -
nirtolle Welt , die in die Heftchen mit den grell¬
bunten Umschlägen gebannt war ! Unter For -
liflimo setzte mit Revolverschüffen und Meuchel¬
mord die hahnebüchene Handlu »»g ein . Autötz kol¬
lidierten mit D- Zügen , Verbrecherkeller gingen
in Flammen auf , e « glommen die Zündichnur . ' i »
der Bomben . Man sagt wohl heute verächtlich :
Schund und Schmutz . Jawohl , Schund war e»
immer , Schmutz manchmal . Aber ich glaube , die
Lektüre dieser Detektivkolportage hat mir nicht
allzu viel geschadet . Al » die Zeit erfüllt »var , legte
ich sie au » den Fingern , . ^eoenfali » »var sie mir
vor 20 Jahren in vollendeterem Maß « , als es
mir heute die gute Literatur ist : Entfithrung in
da » Zauberreich der Phantasie . Flucht au » Tages¬
bedruckung zu idealen Wunkchfiguren . Nat Pinker¬
ton war nicht so ein grämlicher Sauertopf , so ein
trockener Kalkulator , so ein verstaubter Schul¬
meister wie die Leute um mich herum . Er dachte
in Revolverschüffen , verbrachte di « Nächte iu den
Schränken von Mordhäusern , spürte tagsüber aus
dem Grunde de » Hudson vergrabene Schätze auf .

Pinkerton , lieber Pinkerton , wenn ich t «
damals gewußt hatte , wie du in Wahrheit au » -
siehst ! Du hattest auf dem bunten Umschlag ein
freie », . Helles , kühne « Jungengesicht » warst ganz
Energie , geladene Kraft , wilde Offensive . Nun
habe ich oen Pinkerton in Wirklichkeit gesehen;
die illustrierten Blätter bringen sein Bild . Er hat
einen gelichteten Scheitel , ein feiste « Gesicht , einen'
kräftigen Schnauzbart . So sieht nicht ein Blut -’
Hund der Verbrecher , so sieht ein Mann de »

' soliden Kommerzes aus . Und das ist e » ja : Ich
habe auch die Biographie gelesen. Der Pinkerton' des realen Lebens war oaS Oberhaupt eine »

- Büros . Er hat gar nicht daran gedacht , sich mit
’

angepapptem Bart nacht » in die Leichensehau-' Häuser zu schleichen: er hat aus einem bequeme»»
Schemel geieffen und Geldeingänge quittiert .
Seine Spezialität war übrigens dies : er schickt«
auf Bestellung Spitzel in die Fabrikbetriebe , die

> den Unternehmern die politisch nicht zuverläffigen
Arbeiter denunzierten . So hat er üuSaefehen ,
so ist er gewesen/der Pinkerton der Winlichkeit .
Ade, du Bild meiner Jugend ! ES ist nicht » mehr
beute mit den Detektiven . Ich glaube , eS gibt
überhaupt keine mehr . ES gibt nur noch Detektiv¬
geschäfte. Piukertou hat - aS größte Detektiv¬
geschäft Amerika « besoffen , „the greatest ans ihr
w ' orlh ! " / " ^ HanS . Bauer . '

lichen Schätzungen zufolge verletzte Familieniühre wiederheiqustellen .
Weinmenge einen Rekord . ! Der ungarffch « Vfftm' örderinnenpvozeß . In

sogar di « Produktion im Jahre Szolnok begann gestern die Do »Handlung der

- en vier Weinvezirken ( ULHorod, I ätzten Gruppe der Arsenprozeffe . Diesmal stehen
‘ ' “ “ ‘ neun Angeklagte vor Gericht . In de »»

Straßen von Szolnok wird überall über die

heutige Prozeßverhandlung gesprochen und der

VerbandlungSsaal ist zum Erdrücken voll . Der

Vorsitzende vernimmt zunächst die 6 4 j ä h r i g e

Witwe TukacS , die angeklagt ist , ihren
Gatten ermordet zu haben und an

. . , . . . weiteren sieben Verbrechen betei -
etwa 300 K. D- r Brei » für die besten Tafel -ksigt zu jein . DI « Anaevagte , die in der Vor .

« rauben schwankte im Kleinhandel ^zwischen I Untersuchung bereit « gvsta ^ n hatte , daß sie in
». — * *“ — “ " " " die vom Arzt verordnete Arznei ihr «»n Gatten

au » Fli egen pap i er gewonnenes
Arsen gemischt hatte , wovon ihr Gatte nach
etwa sechs bis sieben Tagen starb , zieht ihr
Geständnis nun zurück »»«d leugnet auf das

Beharrlichste die ihr zur Last gelegte Tat . Die

Verhandlung dauert an .

Anschlag auf « inen GerichtSarzt . Im
' '

« er GerichtSamteS
im StrafaerichtS -

29 . 000 K: 94 . 410 , 103 . 628 .
10 . 000 K: 24 . 885 , 31 . 786 .
5006 K: 4399 , 8125 , 20 . 978 , 42 . 058 , 47 . 511 ,

78 . 057 , 96 . 408 , 99 . 495 , 110 . 484 , 112 . 039 , 113 . 864 ,

114 . 810 , 121 . 142 , 121 . 407 , 180 . 551 , 137 . 479 .
2000 k : 4410,

21 . 848 , 29 . 171 , 37 . 128 , 44 . 208 , 48 . 014 , 50 . 455 , 58 . 414 ,
59. 755 , 62 . 851 , 63 . 921 , 67 . 688 , 68 . 594 , 75 . 929 , 84 . 695 ,

- Äjäj 97 . 762 , I '
Sowjetunion nimmt an Umfang zu , und große g»£Z. » CZj « ä p Ä

- =• I “ ä » Wän ^ LU. ' f
der Sowjet « " werden dem Maffenvetrieb über ¬

gebe»».

I " " " x- iuiui | ivu | i gcicuci wuiuvn , ua vir ytnu

vertv «lt »»ngen eröffnet . Die Konferenz wird sichder KohebueLucht „ » Nordwest ,
hauptsächlich mit den Fragen d - r Beschleu - M « " a stt ^te bei emem Probeflu « ein

n i g » n a d « « Po st v « r kehre « der Flugzeug ab , da » für den MffionSdienst bestimmt
EiÄn»«« einer regelmäßigen Nacht -

w « Lr Pilot und zwei Priester kamen dabei

flngverbindung blaffen . Die Berhand - um « Leben^
lungen werde » » sich auch auf die Frage erstrecken, / - - - - - - . ,
ob ein Brief der feinen i ftcnfnAHrfw » ffirhrbittnn f»n♦ m

\ post a»»sweist, mittels

1 Di « Toten bet Sturmkaltaftrophe in Frank-1 stütten sind 45 Kilometer vom See Balchäfch ünd

.^e' isstrafgericht^i^n ^Pr" a g^verür' teilte^heüte' den «ich - Die - AM der Opfer d « r Men Sturm - gj *
Mechaniker Jaroslav Libovieky wegee . » Wache , katastrovhe steht noch mcht fest . In Etel ( Br - - da « «inen

beleidigun « zu drei Tage » strengen Ar - tam »ch fchlten beim letzten Appell noch fünf »mfweist , lagert in Bm öberen Erdschicht «»,

test . Der Genannte »var angeklagt , bei den SchiffSkutter m» t 61 Mann , in Douor »»enez Und kann l^cht zutage gefördert »verden .

Demonstrationen gegen den deutschen Tonfilm die We » den noch 13 Mann al » vermißt gemeldet . « i » rn » in ei « « « Postamt . Su der Siacht auf
Anordnungen der Wache nicht befolgt zu haben , « in Freund Diamond « erfchoffeu . New I gestern drangen unbekannt « Tater in da » Postamt »,
al « diese zum Auseinandergehen aufgefordert Barker BMwrmeIdnn « n zuf^ge wurde ein gebäude in der Gemeind « Groß - DobroS , Be¬

halte Dabei habe er den Schuhmann beschimpft , inttmer Freund de « vandenfichrer « Dia- 1zirk lUhorod , ein . Die Räuber nahmen die Kaffe
Der Senat sprach ihn von der Anklage wegen mond «rschoffen. Der Zustand Dianwnd » hak mit sich, in der sich 8100 K Bargeld und Brief -
Zusammenrottung frei und verurteilte ihn nur sich qebeffevt . Er lehnte e « aber ab , der Polizei ! »narken im Wert « von 2560 K befanden . Die Täter ,
p

, * 4 *•--» 4• »U. . ». ! 15. . rtn . kni4 CAaimam ICJammIL - Ha A4M I UkAr»MtJtkAlnT• X 1OUllIMM t/tu » Mm Im Kam CDrifiJ«. . . 7a!

Zuerkennung iwx Bedingtheit der Straf « wird

bleiben nur noch weni
Äti«. .
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D« r Schutz der Lauvjchaft . An England hat
sich ein « Vereinigung gebildet , di « dazu erziehen
will , Schädigungen landschaftlicher Schönheiten zu
venneiden . Zu diesem Zwecke sollen vor allem die
Lehrer in den Schulen die Kinder darauf aufmerk »
sam machen , daß sie nicht sinnlos Pflanzen « ml »
reißen , nicht alle » Mögliche am Weg« hinwerfen ,
nicht Wi«s «n zertreten , Zweige knicken usw . Ebenso
soll durch di « Prefle möglichste Achtsamkeit . beim

Publikum erzielt werden , di « sich auch bei Errich¬

tung von Bauten , Wegen u>ch Aehnkichem auswirken

soll , um Entstellungen zu vermeiden . Di « neu «

Organisation hat den hübschen symbolischen Namen

„ DaS griine Kronz " angenommen , al » Gegenstück zu
dem Blauen Kreuz der Abstinenten und dem Roten

Kreuz der internationalen Wohlfahrtsorganisation .

Furchtbare Verheißung . An einer Kirche in

St . Talken klebt am Opferstock «in Täfelchen :
„ O Wanderer , spend' «In S- ikberstück ;
UnS macht es Freud ' , und dir bringt ' » Glück;
Und gibst du nicht », so ist besiegelt dein Geschick:
Dich holt der Teufel und dein Geld der

Bolschewik . "

Der Ritter m der traurigen
Gestatt .

Sin Denkmal für Leroantea .

Auf dem Place d' ESPagira in Madrid wurde

für Don MiguÜ de EewanteS Saavedra «in Denk¬
mal «nchWt . Für den Dichter de » Don Quixote
und für die Figur de » berühmten Ritter » von der

traurigen Gestalt ; natürlich fchlt auch Sancho

Da » neue Cervantes - Denkm «

« Ns der Placa D' tttpqgna zu Madrid .

Pedr », der getreue Schildknappe mit dem Rasier »
Ixckcn - Helrn nicht , wie «inst neben seinem Herrn
aus dem Esel reitend . Der Dichter selbst ober sitzt
vor einem mächtigen Sockel , auf dem oben die

tragische und komisch « Mus « sitzt, und ihre Schwe¬
stern , di « mitwirken , um da » Werk de » EervanteS

zustartdezubringen , gemeinsam einen Sonnenball

tragend , der die Dichtkunst bedeutet . Don Quixote
icitct auf seiner treuen Rosinante und streckt di «

Hattd au » , überrascht , al » wenn « r gerade di « Un »

gehcuer entdeckt , die gewaltigen vi « larmig « n Riesen ,
di « «r in dem Windmühlenabenteuer bekämpft hat .

Cervante » „ Don Quixote " ist der erste Roman

der Welt überhaupt , und der erste Roman , der

gesellschaftliche Zustände einer scharfen und spötti¬
schen Kritik unterzog . Eine » der berühmtesten
Bücher , ewig jung und ewig neu . E » erscheint un »

ganz au » einem Guß , und doch ist diese » wunder¬

bare Kunstwerk stückweise in jahrelangen Abständen
cntstartden ; ja ein ganz selbständiger Stück, di «

N »welle „ Der frech « Neugierige " , ist sogar in den

„ Don Quixote " hineingesetzt worden . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ist der „ Don Quixote " im Ge »

iängcki » begonnen worden , al » Cervantes auf einer

Reise in di « Provinz la Mancha mit d « n Ein¬

wohnern «in «» Dorfe » in Streit geriet , der mit

seiner Mitnahme und Gofangensetzung endete . Aber

Cervante » hat anfänglich mit dem ersten Teil sein «»
Roman » keinen Anklang gestrichen . Erst «in « klein «

Herr Boykott wird boykottiert .
Wir au « Personenname « BSgrifs « werden .

Ein wenig seltsam klingt da » doch . Bom Herrn
Litfaß wissen wir ' » ja nun , daß er der Erfinder
ter Litfaßsäule war , weil wir vor nicht langer
Zeit den 75. Geburtstag feierten , in dem dieser
Berliner Buchdrucker zum erstenmal solche Säulen

zu Reklame - Wecken in Berlin errichtet «. Bei dieser
Gelegenheit haben wir gelernt , daß Personennamen
Begriffe werd « » können .

Ärr den wissenschaftlichen Disziplinen ist da »

zwar weiter kein Wunder . E » Abt so manchen
Stern , der nach feinem Entdecker heißt , e » gibt da

vlole Pflanzen und Tiere , die in ihrer lateinischen
Brzeichnung den Namen dc » Gelehrten tragen , der

zuerst ihr « Biologie beschrieben hat . Auch in der

Chemie und in der Physik nehmen un » diese Dinge
nicht weiter Wunder . Doch gibt ' » auch «in « ganz «

Anzahl von Worten , bei denen uns di « Beziehung
- um Personennamen so völlig verloren gegangen

sind, daß wir erstaunt sind , wenn wir erfahren ,
daß dieser Begriff eigentlich auf einen Personen¬
namen zurückgehl .

Wir sagen heute alle , und zwar fast täglich ,
daß unser « Lam' , ' «n 25 Ampdr « habe ». Wenn

wir ehrlich fick », gebe » wir dabei noch zu, . daß
mir gar nicht wisst », was da » eigentlich bedeutet

und daß uns Hörsten » klar ist, daß öv Ampdr«

Broschüre , die scheinbar ein « Kritik de » „ Dckn
Quixote " ist , worin da » Werk al » versteckte Satire
auf damalig « Machthaber bezeichnet wurde , ließ die
Neugierde wach werden und ricf den Widerspruch
und damit da » Jnt «resse de » Publikum » hervor .

Cervante », der übrigen » am gleichen Tag « wie
Shakespeare , den 2. April ISIS , zu Madrid ge¬
storben ist, hat in dem „ingeniösen " Hidalgo Don
Quixote de la Mancha , au » der seine für di « lei .
dende Menschheit mitfühlend « Seele spricht , Komi¬
sche » und Tragische » in vollendeter Einheit ver¬
woben . Die trefflich « Cl; arokl «ristik der einzelnen
Personen nnd das ganze Aneinander und Durch¬
einander der Leidenschaften und tieferen Antrieb «

in der menschlichen Brust — alle » da » ist mit der

wunderbarsten , leuchtendsten Sprache , voll Unbe¬

fangenheit geschrieben .
Cervantes hat in seinen , Roman vor allem

auf die englische RonranschriftstÄlervi eingewirkt
und sie hervorgerusen . Bon daher sind dann stark «
Etirflüffe auf den gesamten europäischen Roman
an »gegangen .

Uebrigen » war Cervantes eigenes Leben so
voller Abenteuer und erschütternder Begebnisse —
ist er doch selbst Sklave in Algier gewest «, ehe er
nach fünfjähriger Knechtschaft bei den Mauren loS -
gekauft wurde , — daraus wird der Reichtum der
lebendigen Schilderung voll begreiflich .

Weber öle „ « lutfMande " .
Amu SmmscMMwm * in SoMIbm .

SPD . Der Fall de » der Inzucht mit seinen
Töchtern angeklaglen AmlSvorsteher » Frenzel aus
Bornim bei Potsdam ist noch lange nicht zu
Ende . Die Wicderaufnahmeverhandlung mußte um
einige Tag « verschoben werden , da Gertrud
Fvenl - al valkkommen zusammengebro -
chen war . Am SamSwg nahm die Verhandlung
ihren Fortgang . Gertrud Jrenzel , die Haupt -
belaftungSzcugin , verwickelte sich in viel « Wider¬
sprüche . In die Eng « getrieben , erklärte sie : „ Sch
kann mich auf nicht » mehr besinn «». "

Ei « biologischer Popanz .

E » erscheint dringend geboten , sich überhaupt
einmal bei dieser Gelegenheit mit dem merkwürdi¬

gen Ausdruck und Begrifs „Blutschande " prinzipiell
zu befasst «. Da » Wort ist der mittelalterlichen
deutschen . Kirchensprache entsprungen ; in anderen

Kultursprachen gibt «» hierfür nur den «infachen
Begriff . Inzucht --- Inzest . Streng begrifflich ge¬
nommen wär « Blutschande auöschliepich der Sexual -
verkehr zwischen wirklich Blutsverwandten . Kirche
und ihr höriges Recht haben jedoch al » Blutschande
auch Dinge bewertet nnd bestraft , dl « mit Bluts¬

verwandtschaft nicht » zu tun und den Begriff zu
einem biologischen Popanz umgcwandclt haben . Wie
wir wisst «, waren die Juden di « ersten , welche die

Inzucht gewissermaßen au » einer Kontraststellung
gegenüber ihrem fricheren WirtSvolk , den Aegyptrrn ,
durch ihr cheokratische » Gesetz, die mosaische Gesttz -
gebung , verbalen hatten . Später übernahm die

christliche Kirch « die Vorschrift - unbosthen . Weder
Juden noch Christen waren wie wir im Besitz bio¬

logischer Erfahrungen und Forschungen . Wir wisst «
heute , daß Inzucht nur unter bestimmten Umstän¬
den schädlich wird , und daß di « Blulschandebestrafung
al » solch« wissenschaftlich ziemlich unfundiert dasteht .
Jnzuchtfäll « müssen anders beurteilt werben als bis¬

her , nicht mit d « n Vorurteil der Kirche . Denn

kirchliche » Dogma , ist keine wisienschaftiiche , sonderz»
gefühlsmäßig « Fundierung .

Inzucht al » Motze .

Die Kirch « hat zu ihrer Machtbofestigung den

Begriff de » Inzest «» noch tvcstntlich über di « BluIS -

verwandtschaft hinaus auf ander « Verwandtschaften ,
sogar die Patenschaft erstreckt und versucht , diese «
Dogma aufrechtzuerhalten . Hier kann man als auf «
geklärter Mensch - selbstverständlich erst recht nicht
mit , wie wir der Kirche überhaupt nicht mchr bei

ihren Sexualanschauungen solgen können . Uebri -

gen » hat sich das Mittelalter nur schwer der kirch¬
lichen Meinung gefügt . E » ist iunnerhin inter¬

essant , daran zu erinnern , daß praktisch gerade im

Zeitalter der Renaisstnee und des Rokoko, in dem
di « Airchemnacht am größten war , auch di « . Hoch¬
kultur der Inzucht herrscht «. Damals gatt es In

den Kreist « des Adel » al » Mod « , keine „ unerkann -
ten Töchter " in di « Ehe zu geben . Di « Väter maß¬
ten sich gewiflermaßen da » ju » prima « noctis ( da »

Recht der ersten Nacht ) an , und zwar auch dann ,
wenn da » Delikt mit dem Tode bedroht war . Ent -

sprechendes steht beispielsweise vom Borgia - Papst
Alexander VI . fest. Nur sehr schwer bequemten sich
die Regierungen dazu , auf kirchlichen Wunsch mit

dem Trwe zu bestrafen .
Im übrigen muß man sich, nicht nur bei der

Gesetzgebung , darüber im klaren sein, daß

„ Blutschande " «in « typisch « Frucht dieser hoch-
kapitalistischen Zett , der sozial « Not

ist . Die katastrophal « Wohnungsnot erzwingt die

Sexualpfrrchung der Geschlechter . Wer beide Ge¬

schlechter wahllos Im gleichen Bett , nicht nur im
gleichen Raum zu schlafen zwingt , ist zumindest ei »
fahrlässiger Brandstifter so gut wie der , der «in
brennendes Streichholz in «inen Strohhansen wirft .

Der Haß der Raumbedräuguug .

Der Kapitalismus , die Wirtschaftsordnung des
Egoismus , hat noch mehr getan : er hat nicht nur
zusammengepfercht , so daß auch dort erotische Fun¬
ken sprangen , wo st« aller ander « alü wünschenswert
sind, er hat auch zusammengepstrcht , bis der Haß
der Raumbedrängten entstanden ist , und bis der

Raunckonflitt zur inneren Zerfleischung der Fami¬
lien führt «. Und nun ist der juristische Blutschande -
begriff auf einmal zum Sprengstoff geworden , den
man benutzt , um Familienviichuugen zu zerstören
Mütter und Töchter schuldigen Väter der Blut¬
schande an , um Bewegungsfreiheit zu erlangen und
um sich eine » lästigen Familienmitgliedes mit größ¬
ter Sicherheit auf länger « Zett zu entledigen . Eine
Falschanschuldigung , wie di « im Fall « Langank « —
und wir glauben auf Grund der Ergebnisse der
ersten Hauptverhandlung im Frenzel . Prozeß , daß sich
der Fall Frenzel hier anschlirhen wird , da er gleich
gelagert zu sein scheint —, eine solche Falschanschul¬
digung ist ein Instrument in den Händen aufgeklär¬
ter Jugend , die sich sexuelle und allgemein « Freiheit
«rkämpsttl will . Di « Methode solcher Falschanschul .
digung ist scheußlich , aber sie liegt wahrhaftig nicht
außerhalb jeder Konstruktion . Cs ist fast Innner fo
und scheint auch im Fall « Frenzel so zu sein , daß
die modernen Opfer der „Blutschande " kein « unbe¬
schriebenen Blätter sind, sondern «in b«r «itL selb¬
ständiges Sexualleben führen . Auch daß , wie Im

Falle Frenzel , der Seelsorger Oel ins Feuer gießt ,
ist kein « neu « Sach «. DaS Ganz « ergibt «in neue »
Delikt , das im bisherigen Strafgesetzbuch nicht vor¬

gesehen ist: fingiert « Mutschande aus Rache .

Erst der Arzt , dann der Richteri

Die jungen Mädchen , . chüche . Blutschande -
Beschuldigungen vorbringen , gehören in erster Linie
vor dar Forum der Sexualwissenschaft . Es liegen
hier Zusammenhänge vor , welche die gerichtlich «
Mchizin bisher nicht gekannt und erlabt hat . Der

Drang , sich in den Mittelpunkt eines kriminellen

GcfchchenS zu stellen , entspricht einem nur schwer
zu enträtselnden Bcdürims sexuelle » Erlebe »- , bei
dem «In Opfer hervorgesucht wird , an dem «ine Art
von Rach « genommen wird , di nur schwer zu be¬

greifen ift. Beispielsweise scheint « » sich bei Gertrud

Frenzel nicht nur um verdrängte sexuelle Wünsche

zu handeln , sondern auch um Vergeltung dafür , daß
sie sich von ihrem Vater , der stin « rauhe , uirpäda -
gogische Art selbst zugab , zurückgestoßen fühlt «.
Sicher wäre im Fall Frenzel rechtzeitige sexual¬
medizinische Untersuchung durch erst « Kapazitäten
wichtiger und aufschlußreicher gewesen , al » di « ver -

hättmSmähig rasch cingclcitetc kriminalistische gegen
den Beschuwigten . ES ist durchaus möglich , daß «s

sich bei Gertrud Frenzel um «inen geistigen Defekt

handelt , für den eben doch nicht die Justiz , sondern
di « Medizin zuständig ist . Hier hätte da » Wesent¬
liche erst durch den Arzt und Gelehrten herauS -
examiniert werden müssen , «he durch ungeschicktes
Vorgehen der Justiz , Polizei ( und Kirche ) Delikte

hinainexaminievt wurden .

Wie der Fall Frerrzel auch auSgehen niag —

c » ist durch ihn eine Familie vernichtet worden .

Hofstn wir , daß die Katastrophe diofcr Familie
wenigstens zur unvergeßlichen , flammenden Warnung
wird !

mehr sind al » 25 , und daß dl « Lampe entsprechend
Heller brennt . Aber daß diese » Maß der elektrischen
Energi « eigentlich den Name » eine » Mannes be¬

deutet , daß « s einst den Herrn Ampbe gab , dessen
entsinnen sich wohl nur noch die allerwenigsten .
ANdrö Mari « Ampdr « war «in berühmter franzö¬
sischer Mathenratlker , der zuletzt an dem Poly¬
technikum in Pari » al » Professor der Mathematik
wirkte . Mr verdankeir ihm manche wichtige phsi-
kalisch « Erkenntnis und Neuerung , vor allein stellte
er in den Jahren 1824/26 «ine Elektrodynamische
Theorie auf , durch di « « r zum eigentlich «» Be¬

gründer der Wekirodynamil wurde . Di « Maßein¬
heit , die man dieser Theorie zugrunde legt «, nannte

man deshalb nach ihm „ Ampdre " und sein Name

steht heute millionenfach auf allen Ampdremeter »,
Ist zu einem Begriff geworden , mit dem die Persön¬
lichkeit des Mannes längst nicht mehr verbunden ist .

Ganz ähnlich ging cs dem Herrn Jam « » Wa t t.

ES ist dies der berühmte Mann , der angeblich vor

seiner » Teekessel saß und bei der Betrachtung de »

klappernden Deckel » di « Dampfmaschine erfand . Ihm

zn Ehren hat man später die Einheit für den

elektrischen Effekt „ Watt " genannt . Aehnlich ist e»

mit dem Bolt , da » von dem Italienischen Physiker
Alessandro Bolta abstammt .

Bekanntlich trägt auch di « Guillotine ,
jene Hinrichtungsmaschine der französischen Revolu¬

tion , Ihre . Bezeichnung nach dem Manne , der sie

befürwortete . ES war Joseph Jgnaee Guillotln ,
«In Pariser Arzt . Ein « ganz « Zeitlang hieß die

Guillontine übrigens . „Lonison " oder „Louisette "
nach dein französische » Chirurgen Louis , der sie
1792 zum erstenmal konstruiert hat .

Auch die Mansarde verdankt Ihren Name »
dem Manne , der sie zum erstenmal baute , dem

französischen Architekten Mansart , der in der Mitte
des 17. Jahrhunderts Kirchen und kleiner « Schlösser
in Paris baute und dabei jene Behausungen für
Proletarier schuf , die bei der modernen zweck¬
mäßigen Bauweise hoffentlich bald verschwunden
sein werden .

Der englisch « Graf von Sandwich war e«,
der wahrend seiner Dauerpartien am Spieltisch
jene Klappschnitten verabreichen ließ , di « wir heut «
Sandwich nennen . Und Herr Gobelin gab den »

Bildteppich feinen Namen . Am seltsamsten aber
dünkt uns in dieser Beziehung wohl die Tatsache ,
daß auch das Wort Boykott auf « Inen Personen -
» amen zurücksgcht. Der englische Gülerherwalter
James Boykott macht « sich in Irland durch sein «
Härt « unbeliebt , deshalb veranlaßte die irische Land .

»Iga di « Arbeiter Boykotts , diesen zu verlassen ,
hinderte di « Geschäftsleute , Verträge mit ihm abzu .
schließen und brach jeden gesellschaftlichen Verkehr
mit ihm ab. . Boykott war „boykottiert " und mußte
schließlich 1879 das Land verlassen .

Ernst Ger >n«r .

VERLANGET UEBERAL '

MMMt W SoMDOÜtlL
Entgelt für Ueberslundenarbelt .
Taü Organ des Jndustriellenverbandrs

„ Prumyslovy vöstnik " brachte in seiner Nun » ,

mer 28 einen BaRch », tvoirach der Oberste
Gerichtshof sich in seiner Entscheidung Rv jj
576 - 28 auf den Standpunkt stellt , den er schon
früher zuni Ausdruck gebracht haben soll , daß
c » für den Rechtsanspruch für Ueberstunden -
arbeit nicht genüge , daß die Uebcrstnndcnarbcit

Öct wurde , sondern , daß es des Nachweises
f, daß ihre Leistung vom Standpunkt der

Arbeitsökonvmie notwendig war . Diese Rach -
richt wurde von verschiedenen Blättern über¬

nommen und konnte Mißverständnisse hervor -

rufen , denen rechtzeitig begegnet werden muß .
ES handelt sich nämlich nm die Entschei¬

dung des Obersten Gerichtes von » 28 . Dezember
1328 Rv I 576 - 23 . In dieser Entscheidung
wurde folgender Ausspruch getan : „ Die erste
Voraussetzung des Anspruches aus Entgelt für
Ueberstttndenarbcit besteht darin , daß die Uebcr -

stnndcnarbei » tatsächlich geleistet wurde " .

Dieser Recht sah wird auch kurz begründet .
Der Oberste Gerichtshof polemisiert gegen die

Berufung , die besagt , daß ca genüge , wenn der

Arbeitgeber von der Ueberstundcnarbcit Kennt¬
nis hatte . Falls in der Begründung gesagt
werde , daß der Kläger die zngeteilte Arbeit

leicht in den Bürostunde » von 8 bi « 12 vor «

»nittagü nnd von 2 bis 6 Uhr nachntiltagS hätte
erledigen können , jo daß ihm kein Ansprnch auf
be . soicdcreö Entgelt auch dann . nicht - . zustchen
würde , fäll » er unnütz seine Arbeit über acht

. Stunden täglich, gegebenenfalls - 18 Stunden

wöchentlich hinauszog , so ist damit keineswegs
ausgesprochen , daß ea dcü Nachweises bedarf ,
daß die Ucberstundenarbeit vom Standpunkt der

Arbeitsökonomie notwendig war .
Der Oberste Gerichtshof beruft sich in die¬

ser angeführten Entscheidung auf die Präjudi¬
katur Zahl 6603 , 7101 , 8180 . Auch in dicsett
Entscheidungen nimmt der Oberste Gerichtshof
keinen solchen Standpunkt ein , sondern diese
Berufung neigt zu der Anschauung , daß der

Arbeitnehmer da « Entgelt für Ucbcrstunden -
arbeit nicht geltend » rachen kann , wenn er sie
aus eigener Anregung ohite Anweiinng und

Wissen des Arbeitgeber » geleistet hat . Dagegen
hat das Oberste Gericht ganz unverhüllt den

Grundsatz ausgesprochen , daß falls der Arbeits¬

geber dem Arbeitnehmer soviel Arbeit anserlegt ,
daß er sie in achtstündiger Arbeitszeit nicht lei¬

sten kann , der Arbeitnehmer Ansprnch auf ein

Entgelt für Ueberstttndenarbcit Hai.
Es war tvieder der Wunsch des Gedau -

kenü, wenn das Organ des Jndustriellcnverban -
dcs in dieser Entscheidung des Obersten Gerich¬
tes die erwünschte Gelegenheit sah , Ueberstun -
dcn ohne Entgelt arbeiten zu lassen .

Aileiit nicht eintnal diese Attslegnng des

Obersten Gerichtes , das Arbeitern und Angestell¬
ten namentlich in der Frage der achtstündige »
Arbeitszeit so ungünstig eingestellt ist , bietet ocn

Unternehmern in dieser Hinsicht eine Handhabe .

Urlaubsanspruch .
Das Oberste Gericht fällte in letzter Zeit

eine Entscheidung , welche die Geltendmachung
des Urlaubsanspruchcs nach den » Gesetz über die

HandlungSgchilsen vom Jahre 1810 betraf .
I » einem Teile der Prefle wurde diese

Entscheidung abgedruckt und gleich auch auf den

Urlaub nach dem Gesetze vom 3. April 1825

Zahl 67, nach tvelchenc der bezahlte Urlaub für
Arbeiter eingeführt wurde , erstreckt. ES handelt
sich um einen Rechtüsatz, der in den Entschei -
dungen des Höchsten Gerichtes Zahl 3333 und

3131 enthalten ist nnd besagt , daß der Ange¬
stellte de » Anspruches aus bezahlten Urlaub ver¬

lustig geht , lvenu er ihn nicht rechtzeitig geltend
macht und gleichfalls , lvenn er ihn nicht m dem

jeweilige » Jahr beansprucht und daß der An -

gestelltc nach Ablauf des Tienstjahres nicht be¬

rechtigt ist, lveder den Urlaub »»och Entgelt zu
beanspruchen . Diese Entscheidung wurde auch
aus Verhältnisse erweitert , die durch das Gesetz
von » 3. April 1325 , Zahl 67, geregelt »vurden .

Diese Generalisieruitg ist jedoch keineswegs zn -
lässig . Andere Bestimmungen über Urlaub ent -

hält 8 17 des Gesetze», Zahl 20 - 1510 über die

Handlungsgehilfe »», andere das Gesetz Zahl 67 -
1325 über die Arbeiterurlaube . Ausdrücklich
wird dies in der erwähnten Entscheidung deS

Oberste »» Gerichtes angeführt , so daß alle Folge¬
rungen , die daraus abgeleitet ivurdcn , vollkom¬

men irrig sind .



Celle S. Mittwoch , 15 . Oktaler 108b . Nr . 248 .

Der «Seist m shnm .
( Mn neue « 9n < 0 toon « eia Calafi ,Kindernachmittag

heule , Mittwoch , de » 15 . Oktober ,
um 8 Uhr nachmittags in der Ace . —

S otm S l ag , den 18 . Oktober , Ausflug
nach Troia . Treffpunkt : Endstation der

Straßenbahn im Baumgarten um S Uhr
nachmittags. Führung di « Genossinnen
Glas und Fuchs .

«lndekfreunde Prag .

Kunst Md Wissen .
Deutsch « Mnsikakademie , Suter « « Abend » heute ,

8 Uhr im Lyzeumsaale , Prag II . , Charvatova 5.

Am Programm Merke für Violine , Viola , -"Csirfc,

Gesang und Klavier und Rezitation . Rcgitbeitrag
L Kronen .

Rozart - Mestjahr . Ta » Jahr 1931 wird in

Oesterreich als Mo; ar «- Festjahr gefeiert werden .

Am 6. d». fand ini Bundesniinisleriun « auf Ein¬

ladung des ViindeSminifters Dr . Czerniak ein «

Konferenz von Vertretern maßgebender Institute
und Korporationen an » Wien und Salzburg stall ,
in welcher beschlossen wurde , ein Festprogramm
unter der Devise : „ Mozart und seine Zeit ,

genossen " unter Berücksichtigung der Tonkunst

des 18. Jahrhunderts auszuarbeilen . Im Zuge der

weiteren Verhandlungen wird der genaue Termin

der Festlichkeiten festgesetzt werden .

Versteigerung der Sammlung llchtiglionis . Die

berühmte Sammlung Camillo CastiglioniS soll in

den nächsten Tagen in Berlin unter den Hammer
kommen . Zu den bedeutenden Kunstschätzen Casti -

kgioni » gehören ». a. Möbel aus der italienischen

Renaissance , die als Glanzstücke ihrer Art gellen ,

sowie Skulpturen ans Stein und Bronze , welche

mit führenden Meisternamen gezeichnet sind . Außer ,
dem finden sich in der Sammlung Bilder au » ver¬

schiedenen Epochen italienischer und nordischer Her .
kunft . Erwähnenswert sind ein Patrizlcrbildni » von

Tiirtoretta , ein van Dyck sowie zwei Gernälde

von der Hand des deutschen Meisters Lucas

Cranach .

Spielplan de » N« ue « Deutschen Theaters .

Mittwoch ( 1—- 1' . hold 8 Uhr abends : „ Cüci le " .

Donnerstag ( 2 —2 ) , 7 ) 4 Uhr : „ Meine Schwe¬

ster und ich " . Freitag ( 8 —3 ) , 7 Uhr : „ Di «

Za ude rs l ö I c". SamStag . 2 ) 4 Uhr : „ Die

lustigen Werder von Windsor " ; 714 Uhr
tl —1 ) : „ Viktoria und ihr Husar " . Sonn¬

tag , ll . Uhr vorn » : Kammermusik ; 2 ) 4 Uhr :

Arbeitervorstellung : „ Wo » Ihr wollt ' . " ; 7 ) 4 Uhr
( 5 —1 ) : „ Viktoria und . . ihr Husar " . Mon¬

tag ( 6 —2 ) , 7 Uhr : „ WaS 3hr wollt ! "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch

lBankbeamlen II ) , halb 8 Uhr : „ Liebe auf

dem Lande " . Donnerstag , 7 ) 4 Uhr : „ Cücile " .
Freitag , 7) 4 Uhr : „ Prinzessin und der Ein .

tänzer " . SamStag , 7 ) 4 Uhr : „ CSeile " . Sonn -

tag , 3 Uhr : „ Meine Schwester und ich " ;

7 ) 4 Uhr : „ Der Lügner und die Nonne " .

Montag ( Bankbeamten 1), 7) 4 Uhr : „ Der gute
Onkel Adamson " .

- ar Seim des Mttbemcht « » »

^Arbeilers gehört d. Zeviralorsan . I
t « Deutkchen to,iaw « « » kr . «rdettrrpartet I

— „ Sojialbemotraf “ —1 |

SM» sm « MOHNtot
Um die Bundesmeifterfchast im Fußball

Aussig - Nord schlägt in der Borrunde Aöridors
7 : 0 ( 2 : 0) .

Sonntag fand in Krochwitz daS Vorrunden¬

spiel um die BundeSincisterschast statt , und zwar

standen sich der Meister des 5. Kreises Aussig - Nord
und der Meister des 4. Kreise « GörSdors gegenüber .
Sieg und Resultat entsprechen voll und ganz der

Spielstarke von Aussig - Nord. GörSdors hat eS nur

dem Tormann zu danken , daß die Niederlage nicht

höher auSsiel . Schiedsrichter Genosse Jungwirt
( Zucknmntel ) leitete daS Spiel zur beiderseitige »
Zufriedenheit , — Aussig - Nord bestreitet nun mit

den « Meister de » 6. Kreises ? l ) SK. Eger das End¬

spiel , das am 20. Oktober im Arissiger Stadion

anögetragen wird

Reich - deutscher Arbeitersußball . Dresden «

Bezirk : Pieschen gegen Birkigt 1 : 8 , Eintracht
gegen Löbtau 2 : 1 (! ) , Radeberg gegen Potschappel
1: 2, Cotta gegen Heidenau 5 : 2 , DSV . geg . DBV .

1 : 6 , Neustadt gegen Zschachwitz 1 : 6 , Meißen gegen
Helios 4 : 6 (! ! ) . — Leipziger Bezirk : Pegau

gegen BorwärtS - West 5 : 4 . Sportlust 69 geg . Groß «
zschocher 3 : 2 , Bennewitz gegen Preußen 5 : 2,

Schönefeld gegen Sachsen - Gautzsch 1 : 2 , Siidwest

gegen Frischauf Wurzen 2 : 3 (! ) , Südost gegen
Nord 4 : 0 ) , Thekla gegen Viktoria 3 : 2 , Amateure

gegen Sportfreunde Schönau 4 : 1 , Fußballring geg .
BorwärtS - Süd 2 : 1 . — Bezirk München :
Freie Tnrnerschaft . gegen Viktoria 2 : 4 ( 1 : 2 ) , Pa¬

sing gegen Borussia 8 : 2 ( 1: 2) , Westend gegen El¬
dorado 5 : 0 ( 2 : 0) , Ost gegen Asozio 2 : 2 ( 1 : 1 ) ,
FC. München gegen Penzberg 2 : 2, ( 1 : 1 ) . . — Be¬

zirk Hamburg : Lorbeer 08 gegen Blau - Bdeiß
Harburg 1 : 0 , Holstein gegen . Hamburg 98 2 : 1 ,

Dor sieben Jahren , als der künstlerische Film
noch In ' den Kinderschuhen steckte, hat Bela Balasz
als einer der ersten in seinem Buche „ Der sicht »
bart Mensch " die spezifischen Autdruck » mll «el der

Filmkunst zu analysieren versucht . Seither entwickelte

sich der stumme Film mit rasender Geschwindigkeit ,
felther schuf die Erfindung des Tonfilms eine neue
Situation . Mit den in den letzten Jahren dcS stum¬
me » Film « neuentdeckten künstlerischen Wirkung «.
Möglichkeiten und mit den Probleme » des jungen
Tonfilms besaßt sich Bela Balasz nun in einem

neuen Nlmdramaturgischen Werke , daS unter dem
Titel ,Her Geist des Filmt " im Verlag Wil¬

helm Knapp , Holle an der Saale , erschien .
Balasz geht in diesem Werke von der ureigene »

Sprache des stummen Films aus . Diese Sprache hat
durch die Beweglichkeit der Kamera , durch die Kunst
der Einstellungen . ui «d durch die Montage der Bilder
Immer neue Ausdrucksmöglichkeiten gewonnen . Die

Beweglichkeit der Kamera gibt dem Film eine Eigen¬
schaft, die keim andere Kunst besitzt: er stellt ein Er¬

eignis nicht aus einem Gesichtswinkel dar , er kann
es von zahllosen Blickpunkten aus zeigen . Die Ka¬
mera identifiziert de » Zuschauer mit seder der aus¬
tretenden Personen . Im Theater sehen wir die Lie -

beSszeiien Romeos und Julias von unserem Sessel
im Parkett auS . Im Film sehen wir Remoe und

Julias Augen , Julia mit Romeos Augen . . Wir

sehen in einem Tetekllvsilm den Verfolger mit den

Augen des Verfolgten , den Verfolgten mir den Augen
det Verfolger - . Ganz neue Mittel schenkt dem Film
auch die Verfeinerung der Großausnahme .
Balasz führ « Beispiele für „mimische Dialoge " an ,
für die ein « Mlkrodramatik , deren hauptsächlichste »
AuSdruckümiltel das Gesicht oder der groß gezeigte
Gegenstand ist . In einem eigenen Kapitel untersucht
er die Vorteil «, dl « die Einstellung dem Film
brachte . Die Einstellung , die die Beziehung de » Bild -

auSschnitles zum Raume fixiert , ist aber immer

subjektiv ; sind wird vom Regisieur oder Opera¬
teur gewählt , sie wird ans Grund einer Meinung ,
einer ' Absicht gewählt ; damit wird die heule so be¬
liebte Phrase vom „sachlichen " Film , von der unper¬
sönlichen Filmreportage , hinfällig . „ ES gibt freilich
auch die rein mechanische Photographie , bei der man
sich nichts gedacht hat . Aber auch die zeigt eine innere

Einstellung an , nämlich den Stumpfsinn , die innere
Blindheit . Da steht eben kein Mensch dahinter , son¬
dern , wie so oft bei den GeschästSsilmen , nur ein ge¬
hetzter Kurbler , der seine Persönlichkeit abblenden

lasten muß , um daS Arbeitstempo hallen zu können .
Solche Bilder sind kein Gegenstand einer Kunst¬
analyse . ' Doch der Blick des Künstlers ' sieht Sinn .
Seine Bilder bekommen durch die Einstellung sym¬
bolische Bedeutung . Sie werden zu Metaphern und

Gleichnissen. " An gut gewählten Beispielen erläutert

Balasz dann den Begriff „ M onta ge " . Er umreißt
hie zahlreiche». Möglichkeiten der Montage im Film ,
auch im Tonfilm , macht aber klug « und notwendige

. Harburg 93 gegen H2C . 5 : 1 , Veddel 07 gegen Ro -

chenburgsort 96 4 : 8, Ottensen 93 gegen Rasensport
Elmshorn 4 : 0 , Alwnaer Sporwcrein gegen Sparta
8 : 2 ( 1: 0) .

Der Arbeiter,Keglerbund Deutschland » «stumt
mit der kommunistischen Opposition auf ! Der am
11. und 12. Oktober stattgefundene außerordentliche
Bundestag in Chemnitz billigte gegen sech»
Stimmen di « vom Bundesvorstand getätigten Au » -

chlüste und sprach damit dem Buiidetvorstand da »
volle Vertrauen auS . Der kommunistisch eingestellte
BundeSauSschuß verließ hierauf nach einer kurzen
Erklärung seines Vorsitzenden bis aus ein Mitglied
di « Tagung . Interessant war die Feststellung , daß
der kommunistisch eingestellt « Ob¬
mann diese » Ausschuss «» Mitglied der Deut¬

schen Turnerschaft ist . Eine Entschließung ,
die gegen vier Stimmen angenommen wurde , sprach
dem Bundesausschuß wegen Verlassens der Tagung
da » schärfste Mißtrauen au » und enthob denselben
seine » Amte » . ' Die Absicht der kommunistischen Op -
wsition auf Austritt de » Arbeiler - Kcglerbundes au »

der Zentrallommission für . Arbeitersport und Kör¬

perpflege ( ZK. ) sand bei der übergroßen Mehrheit
der Vertreter fcii «e Gegenliebe . Um die stark durch
die kommunistische Wühlarbeit und die ZeitungS -
frage geschwächte BundeSkass « zu sanieren , wurde ein

Antrag auf Erhebung eine » einmaligen Extrabeitra -
g« S von 50 Pfennige gegen fünf Stimmen äuge -
nommen . Ein Antrag aus eventuelle Vereinigung
mit dem Arbeiter - Turu - und Sportbund wurde dem
Bundesvorstand überwiesen .

Die Berbandrschwimmeilterlchast per Arbe ' te ».

tpnK , Oestorr »ich » wurden Sonntag im Wiener
Amalientbad mit großem Erfolg zum erstenmal
dürchgeführt . Einschließlich der AusscheidungS -
kämpfe nahtnen an dem Schwinnnfest 280 Schwim¬
mer und Schtvimmcrinnen aktiv teil . Die meisten
MeisterschaftSbewerbe fielen an die Wiener und Lie -

singer , aber auch die Vertreter der Provinz erwie¬
sen sich bereits al » gute Kämpfer . Die Ergebnisse
der Meisterschasten : 200 Meter Brust : Kropriva
( Favoriten ) 8 : 09 . 2 Min . ; 100 Meter Crawl : Brosz
( Landstraße ) 1 : 09 . 8 Min . ; IM Meter Brnst ( Ver¬
eine ohne Winterbad ) : Pichelmann ( St . Pölten )
1 : 36 . 4 Min . ; IM Meter Rücken : Kopriva 1 : 26 . 6
Min. ; . IM Meter beliebig ( Bereit «« ohne Winter¬
bad ) : Enzenhoser ( Sinz ) 1 : 17 . 2 Min . ; 25 Meter
Tauch «»: Pucher «Meidling ) 16,5 Sek . ; Kunstsprin¬
gen : Stich ( Döbling ) 48' / - Punkte ; Wasserball :
Liesing gegen Landstraße 4 : 3 . — Frauen : IM
Meter Brnst : Reumayer ( Landstraße ) 1 : 43 . 4 Min. ;
Kunstspringen : Fink ( Döbling ) 36' / » Punkte .

Wiener Arbeiter - Handball . Männer : Cup :
Schwimmverein gegen Zentralverein 5 : 4 ( 4 : 4 ,
2: 2) , , Feuerwehr gegen Liesing 6 : 5 ( 8: 2) , Da -
imbia gegen St , Belt - Gaswerke 6 : 5 ( 2 : 3 ) ; Mei -

Einwändc gegen den Mißbrauch der Montage ; wähnt
doch heule schon jedes Winkelregisseurchen , einen

künstlerischen Film zu gestalten , wen « « cs die Bild -

teile recht klein schneidet und sinnlos aneinanderklebl .

Scharfsinnig sind auch die Abgrenzungen des Filin »
gegen das Theater und gegen die Malerei , die

Balasz gibt ; für die « Beziehungen von Film und

Theater ist in der letzten Zelt viel gesprochen worden ,
aber nicht», das wesentlicher wär « al » dl « Ausführun¬
gen von Balasz in diesen « Buch . Eine Dramaturgie
des Film » kann heut « a>« dem Problem des a b s o -

- luten , des handlung »los ««t Films nicht mehr vor -

übergehen , Balasz zeigt auf , wie der Film sich lang¬
sam von der Fabel entfernte und große Stoffe ohne
einzelne » „Helden " und ohne Liebesgeschichte zu ge¬

stalten versuchte . Bei diesem absoluten Film liegt die

Zukunft ; daran Hot auch der Tonfilm »lchtü geän¬
dert . Die Tonfilme in ihrer heutigen Gestalt hoben
mit dem Geist des Film » so gut wie nichts zu tun ; sie
wachsen ans dem Geist de » kitschigen Amüsierthcater ».
Ter echt « Tonfilm , der ja doch einmal kommet «

wird , läßt sich heute nur andeuten ; die Beziehungen
des Tons zum Raum , die Entdeckung der akustischen
Umwelt , Tontricks werden dem Tonsilin neu « Mittel

künstlerischer Wirkung geben .
An die silmästhelischen und silmdramoturgischen

Untersuchungen schließen sich ideologische Be¬

merkungen über de>« Film . Balasz zeigt die Einstel¬
lung der Filmmentolität aus den Kleinbürger , der

den Hauplieil de » Kinopublikums bildet und daher
das Niveau de » Filins bestimmt . Er untersucht die

Begriffe Kitsch und Kunst , Sachlichkeit und Roman¬
tik im Film, wirft Probleme de » proletarischen
Film » auf und weist immer wieder auf de«« Russen¬
film hin , der sich die Welt im Sturm erobert hat ,
eben weil , er nicht „sachlich " im Sinne von nüchtern
ist, sondern weil er an da » Gefühl d « S Zuschauer »
appelliert , weil er viele romantische Elemente enthält .

Wie jede Kunstanalyse , enthält auch die Dürftet ,
lung Bela Balasz manche Einzelheit , die Wider¬

spruch herausfordert . Doch sind dies unwichtige De¬
tails . Wichtig ist, daß einer der wenigen Kunst¬
theoretiker , di « den Film , trotz der Tonsilmkata¬
strophe , sür ein « Kunst halt «»«, die an dei » Film
glauben , au » der Kritik de » Geschassenen , auch
de » geschaffenen Schlechten , Richtlinien sür den zu
schassenden guten Film von morgen abzuleilen
versucht . Balasz war immer einer der Filmkritiker ,
die die . Ansätze einer kommenden Entwlcklu ««g zu fin¬
de«« und zu betonen bemüht waren , di « schöpfe¬
rische Kritik ieistelen. Schöpferische Kritik Ist
auch sein neue - Buch . Es wird mit seinen zahlreichen
gescheiten' Hinweisen und ieinen vielen scharfsichtigen
Analysen dem Film doppelt « Dienste leisten : wird
den schassenden Filmkünstlern viele Anregungen ge¬
ben , der große »« Zahl von Filmsreunden im Publi¬
kum aber die Schönheiten der . Filmkunst aufschließen
Helsen. '

Fritz Rosenfeld .

terschaft ; E- Werk gegen Uran 9 : 3 ( 6 : 1 ) , Textil »
«rbeiter ' gegen Gleichheit2 6 : 4 ; Frauirdschast »-
piele : E- Wcrk gegen Lchrcr 5 : 0 , Rote Falken geg .

Gleichheit 4 : 2, Textilarbeiter gegen Red Star 7 : 0,
Wastbähn gegen Danubia2 6 : 8 . . — Frauen :
Cup : Schwimmverein gegen Zentralverein 2 : 1

( 0 : 0) , Uran gegen St . Veit - Gaswerke 8 : 1 ( 0 : 0) ,
Union ' gegen Straßenbahn 6 : 6 ( 4 : 6 ) ; Meister -
chaft : Gleichheit geg «>« E- Werk 8 : 0 ; Freundschaft ».
Piel : ' Red Star gegen Textilarbeiter 3 : 2 .

Jugendarbeit im tschechischen Arbeitersport .
Der tschechische Arbeiter - Durnverband ( DTÄ. ) führt
ein großes Programm zur Auswertung seiner
beste««» gelungenen und von 25 . 6M Jugendlichen be¬
suchten Prager JngendfestliOeiten durch . Zu die -

sem Zweck Hot der Verband ein ««eueö . Handbuch
zur Gestaltung von Jugendveranstaltungen im so¬
zialistischen Geist herausgegeben , bannt da », wa »
in . Prag im großen gezeigt wurde , in den Bezirken
fortgesetzt werden kann . Gegenwärtig steht mit
Hilfe von Konferenzen und Dorträge «« der Aufbau
von Jügenbselbswerwoltungen in den Bezirken im

Vordergrund .

Aus der Partei .
Internationaler Ingendtag .

Ain Sonntag , den 12. d. M. versammelte «« sich
die deutschen und tschechische«« sozialdemokratischen
Jugendlichen zur internationalen Jugendkundgobung
im großen Saale des „Lidovy dum " Unsere Ge¬
nossinnen u««d Genosse » hatte «« die Ausschmückung
deü Saales übernommen . Bon « Präsidium grüßt «
die Dturnrfahnc der Prager S . I . und von zwei
großen Transparente «« leuchteten iir deutscher und
tschechischer Sprache die Worte von Karl Marx :
„Proletarier aller Länder , vereinigt E««ch ! " DI «
Kundgebung wurde für die tschechische Jugend von
Gewissen Novy , sür die S . I . von Geiwssen
Pauer eröffnet . Als erster Redner sprach. ^«« tsche¬
chischer Sprache Geiwsse Kasal , nach ihn « referiert «
sür die - deutsche Jugend Genoss « Hübner . Dieser
befaßte . sich -besonders ausführlich mit den « Kriege,
schilderte - die - Grausamkeiten dieses unsinnige ««
Morens und die Gefahre «« eines Zukunstskriege ».
Besonders anschaulich Ware « « die Ziffern über die

Opfer des Weltkrieges . Sodann sprach sür die
tschechische Partei Abg . Genosst » Jurnekkova , «reiche
ich hauptsächlich mit der Frage der in der Lehre
lchenden jungen Menschen befaßte und auch die

Stellung darlegte , «velche die heutige Arbeiterjugend
zum Alkohol und Nikotin einzunehmen hat . Au di«
politischen und ungarischen Gei « offen
wurde « « TÄegrammc abgeschickt, worin ihnen Herz,
liche Grüße der versammelte » Jugendlichen über -
mitten wurden . In einen « Telegramm an unsere
österreichischen Genossen «vünscht die Der .

ämmlung der österreichische «« Sozialdemokratie eine
i «gleiche Wahlschlacht . Auch der Jugendinter -

national « wurde « « Freundschafttgrüße übermit -
teilt . Genosse Pauer hob in seinem Schlußwort
«roch die klare Haltung der tschechischen Genossen
anläßlich der Prager Unruhe « « hervor und forderte
die Versammlung auf , der Partei auch in schweren
Zeitei « Treue zu halten . Der Besuch der Bersomm .
lung war sehr gut , der Saal war voll . Ein gute «
Drittel der - Teilnehmer war deutsch . P . P.

Jugendbewegung .

2 . I . , Prag . Heute beleiligen wir uns . aus¬

nahmslos an der Monatsversammkung des Zentral -
Verbandes . ( Wichtiges Referat . ) Beginn 8 Uhr iin
kleinen Handwerkcrsaal der Urania .

LNermur .
Kalender Mr da » Landvolk .

Der Zentralverband der deutschen Kleinbauern
und Häusler hat auch für das Jahr 1931 seinen
„ Kalender für dos Landvolk " herauSgrgeben . In
einer gefällige «« Form gehalten , bring « er auch dies¬
mal eine Fülle voi « iirterestonlen Lesestoff sür . dei «
ländlichen Leser. Die Einleitung beginnt mit einer
lustigen Rundschau in Versen über die Johrcsereig -
niste , dessen Berfaster der unter dem Pseichonym
„ Franz Maier " bekannte Mitarbeiter des , „lllci -
nen Landwirt " ist . Ueber das Jubiläum der freien
Landvoltbewegung schreibt Genosse Adols Schmid « ,
der auch einen weiteren Aussatz über die „ Reue
Agrarrevolution I>» Ruhla »»" beistanerte , Darin
wird da » ungeheure Experiment der sogenannte ««
Kollektivisierung der rustisihen La««dwirlschast aus -
ührlich behandelt . „ Die Unrwandlung ans dem

Lande " , verursacht dnrch die wirtschaftliche Eniwick -
lung , die technischen Neuerungen , schildert Genosse
Rudolf Rücks in einem Beitrag . Eine Sammluna
zei «gemäßigt r Anekdoten zeigen dein Leser in witzig
ätirischer Form die soziale «« Gegensätze in der
menschlichen Gesellschaft auf . Unter den Erzählun¬
gen finden nur eine Jndionergeschichle ( „ Der Esels ,
kauf " ) von dem Mexikoforscher unb Schriftsteller 3) .
Traven , eine lustige Geschichte von dem . amerika¬
nischen Humoristei « Mark - Twain ( „ Wie ich ein
landwirtschaftliche » Blatt herausgab ") , dann z«ret
Erzählungen von Viktor Fleischer „ Der Lässig
läßt renoviere ««" und Karl . Schönherr
Katzcnhetz ". Im Artikel „ Ein Jahr Weltenlaus "
wird Rückschau gehalten auf die wirtschaftliche und
Politische Entwicklung de » letzten Jahre ». Boi « den
wissenschaftlichen Aufsätzen gibt einer Ueberblick über
die Entwicklung Iinserer Erde ( „ Die Urzeit dcr
Erde " ) vom R. Bommel ! , ein anderer berichtet
über „ Meikwürdige » und Wisse ««wertes von « elektri »
scheu Unfall " . Ta » Kapitel „ Humor " bring - den
Lachlustige «« Stoss von Bruno Manuel , Wilhelm
Busch , Ludwig Waldau , Friedrich Stolze usw .
Ein eigener Aufsatz von D. O. Myrbach schildert
die verschiedenen Bauernregel «» in den einzelnen
Ländern mit einem geschichtliche«« Uebcvblick . Be¬
sonder » reichhaltig ist da » Kapitel sür den pratli -
schen Landwirt . Unter dem Titel „Eine klein¬
bäuerliche Beispielwirlschast " wird der mnslerhafle
landwirtschaftliche Kleinbetrieb des Genosse«« Pe « -
then - Biela - Tscheche beschrieben . In der weiteren
Folge sind Aufsätze von Mahlert über Ma¬
schinenpflege , von Kerman, « über Saatgutbeizung
und viele andere beachtenstverle sachliche Beiträge .
Im Kapitel „ Der Rechtsfreund des Landvolkes "
wird aus die Wichtigsten Bestimmungei « des Bau -
förderungSgesetzes und auf die „Rachbar -
reihte " aufmerksam gemacht . Besonder » wichtig sind
die angeführten Friste «« für die Steuerzah¬
ler . Der Kale ««der enthält dann noch viele Tabel¬
len über Zinsenbcrechnuugen , Stempelgebühren , den
Posttarif und den Trächiigkeilskalender . ' Ein voll¬
ständiges Diarktverzeichnis beschließt den textlichen
Inhalt . . Alle Aussätze sind niit schönen Bildern u««ü
lustige «« Karikaturen reich geschmückt. Zu den « kom-
men noch vier prächtig « Bildbeilagen . Zwischen -
durch im Text sind Gedichte ei ««gestreut von hervor ,
ragenden Meistern auf diesem Gebiete , so von
Goethe , Lessen , Hedwig Ernst , Ludwig Psa »
u. a. Auch ein junger Proletarierdichter , Alois
Andiel , hat mit seinem Gedichtchen „Märchen¬
land " einen hübschen Beitrag geliefert . Das Ge -
dichtchen wurde hier zum ersten Mal veröffentlicht.

Die Redaktion de » Kalender » war sichtlich bc-
nrüht , hier sür das Landvolk ein Jahrbuch zu schaf-
fei«, das sich wohltuend abhebt von der üblichen
Schund - und Dtarktware , wie sie leider noch allzu
sehr am Lande verbreitet ist. Daß e» auch ander «
geht und daß der ländliche Leser volle Befriedigung
bei gutem Lesestoff finde «« kann , zeigt dieser „Kalen -
der siir da » Landvolk " , dem in ländlichen Kreisen
die weiteste Verbreitung zu wünsche«« ist.

Der Preis de » Kalenders beträgt 8 XL ein¬
schließlich Porw . Er kann direkt vom Zentral -
verband der deutschen Kleinbauern und Häusler in
Teplitz ^chönau oder durch die Parieibuchhandlun¬
gen bezogen werben .
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